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FDS ů 
Die Militär⸗Vorlage in der 


Kommiſſion. 
Berlin, 21. Mai. 
(Dritter Tag.) ö 

In der Militär⸗Kommiſſion des Reichstags legte 
heute der Kriegsminiſter v. Verdy du Vernois die 
Grundzüge dar, nach denen unſere Armee ſich in Zu⸗ 
kunft entwickeln ſoll. Sie beruhen darauf, daß wir 
gezwungen ſind, den Spuren zu folgen, welche unſere 
Nachbarn von rechts und links uns vorzeichnen. Das 
Prinzip der ſyſtematiſchen Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht, deſſen Verwirklichung Scharnhorſt erſtrebte, 
ſei das Ziel, welches die Militärverwaltung im Auge 
behalte. 

en. v. Bennigſen: Es ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß die gegenwärtige Vorlage zur Verwirklichung des 
Planes diene, welcher der Militärverwaltung vor⸗ 
ſchwebe. Aus den Mittheilungen des Kriegsminiſters 
gehe hervor, daß bei Verwirklichung des Scharn⸗ 
horſt'ſchen Prinzips man beabſichtige, mit der Zeit 
mehr ältere Leute zu entlaſſen. Er möchte um Aus⸗ 
kunft bitten, auf welche Weiſe man die Erleichterung 
herbeiführen wolle, wenn man erkläre, daß die Reſerve 
nicht zu entbehren ſei. 0 

Kriegsminiſter v. Verdy: Dadurch, daß wir die 
Armee verjüngen, werden wir in der Lage ſein, im 
gegebenen Augenblick die letzten Jahrgänge nicht ein⸗ 
fordern zu müſſen. 

Abg. Richter: Man müſſe im Auge behalten, 
das Syſtem der allgemeinen Wehrpflicht durchzu⸗ 
führen, unter möglichſter Rückſichtnahme auf die bürger⸗ 
lichen und finanziellen Verhältniſſe. Das Syſtem der 
Entlaſtung trete aber bei dem Plane weit zurück, 
gegenüber der Belaſtung. Die Militärforderungen 
treten zur Zeit in den Vordergrund aller parlamen⸗ 
tariſchen Fragen, und was wir von dem Plan der 


Zukunft gehört, müſſe uns ſtutzig machen und warnen, Ich 


auf den Anfang uns einzulaſſen. 

Kriegsminiſter v. Verdy: Die Forderungen der 
gegenwärtigen Vorlage ſeien hinreichend gerechfertigt 
durch die augenblickliche Lage und die Maßnahmen 
unſerer Nachbarn. 

Abg. Dr. Windthorſt: Die Mittheilungen über 
die Pläne der Zukunft erſchweren ihm die Stellung⸗ 
nahme zur Vorlage. Auch er ſei ein Freund des 
Volkes in Waffen, aber es frage ſich doch, wer alle 
die Leute erhalten ſolle, es ſei ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß, daß im Herbſt abermals eine ſehr bedeutende 
Mehrforderung bevorſtehe. Im Volke ſei die Anſicht 
ſchon jetzt verbreitet, daß dieſe 500 Millionen betragen 
werde. Sei das wahr? Und woher denke die Re⸗ 
gierung dieſe Gelder zu nehmen? 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Im Schooße der 
Regierung ſeien zukünftige Forderungen noch nicht zur 
Sprache gekommen, man habe nur die Deckung der 
gegenwärtigen Forderung ins Auge gefaßt. 

Kriegsminiſter v. Verdy: Wir ſeien gegtoungen, 
den Vermehrungen der Armeen ee Nachbarn 
Rechnung zu tragen. Welche Mehrforderungen in 
Zukunft als nothwendig ſich herausſtellen könnten, 
könne er heute ſelbſt nicht wiſſen. 

Abg. Graf Stolberg⸗Wernigerode (konſ.): Wer 
für die heutige Vorlage ſtimme, gehe damit keineswegs 
eine Verpflichtung für die Zukunft ein. 

Frhr. v. Huene (dir): Daß ich der Vorlage 
etwas freundlicher gegenüberſtehe, als mancher meiner 
Inde Se Freunde, liegt in meiner Vergangenheit. 
Indeſſen halte ich mich durch die Annahme des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes keineswegs für die Zukunft gebunden. 
Weitere Forderungen müſſen einen alten Offizier 
schmerzlich berühren. Er ſei der Anſicht, daß wir 
um die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit Schließlich 
nicht herumkommen werden; wenn ſie auch keine finan⸗ 
zielle Erleichterung mit ſich bringe, ſei ſie doch für den 
Einzelnen ſehr werthvoll. Für ſelbſtverſtändlich halte 
er es, daß die Regierung das Septennat fallen laſſe. 

Abg. Rickert hält die Frage der jährlichen Feſt⸗ 
ſetzung der Friedenspräſenz für ſpruchreif und iſt der 
Anſicht, daß, wenn wirklich einmal eine Volksvertretung 
da ſein ſollte, welche die Sicherheit des Deutſchen 
Reiches preisgeben wolle, ein Appell an das deutſche 
Volk genügen würde, um dieſen Reichstag fortzufegen. 
Aber die zweijährige Dienſtzeit ſei ſehr wohl durch⸗ 
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führbar, das habe ſelbſt Graf Roon ſeinerzeit zuge⸗ 
eben. Redner rügt, daß Juden nicht in das Offizier⸗ 
orps gewählt werden. Zunüchſt wolle er, ohne ſich 
für die Zukunft zu binden, nur das für die nächſte 
Zeit unbedingt Nothwendige bewilligen. 

Oberſt Vogel v. Falckenſtein bezeichnet es als 
unrichtig, daß Graf Roon die gweijährige Dienſtzeit 
zuzugeſtehen geneigt war. Alle Erfahrungen 8 
gegen die zweijährige Dienſtzeit. In Süddeutſchland 
habe es 1866 nicht an Patriotismus, wohl aber an 
tüchtigen Soldaten gemangelt. Die Einführung der 
Minton Dienſtzeit würde eine Erhöhung des 

zilitärbudgets um rund 10 Mill. Mark betragen. 
Dieſe Mehrausgabe würde aber zugleich eine Schwächung 
unſerer Wehrkraft bedeuten. Heute müſſe ſich der 
Soldat die zweijährige Dienſtzeit als Prämie er⸗ 
ringen durch ſeine beſondere Tüchtigkeit, nach Ein⸗ 
führung der geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit würde 
dieſe Anreizung fortfallen. Wir können keine „Talmi⸗ 
Ausbildung“ brauchen, die Ausbildung muß vielmehr 
allſeitig gründlich und durchgreifend ſein. Auch den 
Irrthum müſſe er berichtigen, als ob eine zurückgelegte 
tüchtige Schulzeit von beſonderem Einfluß ſei auf die 
Ausbildung der Soldaten. Das ganze deutſche 
Bundesſchießen ſei nicht ſo viel werth als ein Tag 
Landwehrübung. Die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſei ſchlechthin heute unmöglich. Sollten 
ſich aber die Verhältniſſe ändern, daß ſie möglich 
werden würde, dann würde die Militärverwaltung 
ſelbſt ſofort die Initiative für deren Einführung er⸗ 
greifen. 

Die Kommiſſion vertagte ſich darauf bis zum 6. Juni. 


Deutſcher Reichstag. 


11. Sitzung vom 21. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Böckel 
(Antiſemit) wegen Aufhebung des gegen den Abg. 
Werner (Antiſemit) ſchwebenden Privatklage⸗Verfahrens 
für die Seſſionsdauer. Da nach der Befürwortung 
der Abgg. Böckel und Meyer⸗Berlin (freiſ) kein 
Widerſpruch laut wird, ſo wird der Antrag einſtimmig 
angenommen. 

Es folgt die Interpellation des Abg. Bamberger 
an den Reichskanzler, ob und wann der Entwurf eines 
Geſetzes, betr. den Vollzug der Freiheitsſtrafen dem 
Reichstage vorgelegt wird. 

Abg. Bamberger (freiſ.): Die ganze Strafgeſetz⸗ 
gebung iſt eine unzureichende, wenn nicht auch der 
Strafvollzug geregelt wird; namentlich iſt dies auch 
früher von nationalliberaler Seite anerkannt worden, 
wie dies aus einem entſprechenden Antrage hervorgeht. 
Auch der Kollege Windthorſt hat 1878 eine entſprechende 
Interpellation geſtellt. Und ſpäter habe auf eine An⸗ 
regung des Abg. Eyſoldt der damalige Staatsſekretär 
v. Schelling ſeine Bereitwilligkeit zu einer ſolchen Re⸗ 
form erklärt und nur die einer ſolchen Reform im 
Wege ſtehende finanzielle Tragweite betont. Jeder 
kennt wohl die Vorgänge der letzten Monate, 


durch welche meine Interpellation veranlaßt wird. 
N: möchte nun den Herrn Stagtsſekretär 
bitten, ſich ſchon heute, ehe noch ein Geſetz 


über den Strafvollzug zu Stande kommt, mit den 
Bundesregierungen dahin zu verſtändigen, daß für 
gewiſſe Kategorien von Vergehen der Strafvollzug 
entſprechend gemildert wird. Redner verlieſt darauf 
den Brief eines wegen Bismarckbeleidigung verur⸗ 
theilten Redakteurs der „Tremonig“, in dem über die 
Gefängnißkoſt, über die gemeinſchaftliche Haft mit 
5 bis 6 anderen Gefangenen geklagt wird (hört! hört!) 
Es muß aufhören, daß Leute, die nur wegen politiſcher 
Vergehen verurtheilt ſind, gleich den Leuten behandelt 
werden, welche mit vollſtändiger Infamie bedeckt find: 
Es giebt zwar in der Preſſe Leute, die böswillig be⸗ 
leidigen, aber überwiegend iſt das nicht der Fall. 
Ein Straſvollzugsgeſetz iſt um ſo nöthiger, als ſich 
die ſyſtematiſche Verfolgung auf ganz kleine Vergehen 
ſeit vielen Jahren eingebürgert hal. Ich hoffe ja 
allerdings, das wird jeßt etwas anders werden, denn 
Caprivi⸗Beleidigungen wird es wohl nicht geben und 
die berühmten Strafformulare werden wohl auch auf⸗ 
hören. Jedenfalls würde der Herr Staatsſekretär 
ſich großen Dank erwerben, wenn die Behandlung 
der leichteren und ſpeziell der politiſchen Gefangenen 
eine humanere würde. 

Staatsſekretär v. Oelſchläger: Seitens der ver⸗ 
bündeten Regierungen wird die einheitliche Regu⸗ 
lirung des Strafvollzugsrechtes im Auge behalten 
werden, doch kann ich über den Zeitpunkt keine be⸗ 
ſtimmte Zuſage machen. Bisher haben ſich dieſer 
Abſicht noch Schwierigkeiten entgegengeſtellt, beſonders 
finanzielle; denn die einmaligen Ausgaben werden 
ſich für Preußen allein auf 150 Millionen Mark be⸗ 
laufen. Ein weiteres Hemmniß ſind die Angriffe ge⸗ 
weſen, welche in letzter Zeit gegen unſer Straf⸗ 
ſyſtem gerichtet wurden. Doch glaube ich nicht, daß 
es in unſerer Zeit allzu lange dauern kann, bis der 
Bundesrath mit einer ſolchen Vorlage kommt, aber 
es wird derſelben eine Reviſion des Strafgejebes 
vorhergehen müſſen. 

Auf Antrag des Abg. Rickert tritt das Haus in 
die Beſprechung der Interpellation ein. 

Abg. Klemm (konſ.) macht dem Abg. Bamberger 
gegenüber geltend, daß der Strafvollzug nicht gut ein⸗ 
heitlich geregelt werden könne, denn er ſei ein Theil 
der Juſtizhoheit der Einzelſtaaten. 

Abg. v. Bar (ffreis.): Ohne Aenderung des Straf⸗ 
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geſetzbuches iſt allerdings eine gründliche Regelung 
des Strafvollzugs nicht möglich. Daß das Strafge⸗ 
ſetzbuch revidirt werden möge, iſt nicht blos ein Wunſch 
der Theoretiker, ſondern auch derjenigen, welche ſich 
in der Praxis mit den Gefängnißſtrafen beſchäftigen, 
der Gefängniß⸗Beamten, da dieſe wegen der unzurei⸗ 
chenden Beſtimmungen ſelbſt große Schwierigkeiten 
haben. Die zu Zuchthaus Vexurtheilten ſollen na⸗ 
türlich arbeiten, aber Niemand wird behaupten, daß 
es ein rationeller Strafvollzug iſt, wenn die Gefan⸗ 
genen in einer Weiſe beſchäftigt werden, die ihren 
Fähigkeiten nicht entſpricht. Was die zu Gefängniß 
Verurtheilten betrifft, ſo ſollen auch dieſe nach 
$ 362 des Strafgeſetzbuchs zur Arbeit angehalten werden. 
Das ſind unklare Gedanken, welche auch eine unklare 
35 und harte Ungerechtigkeiten zur Folge haben. 

n Preußen iſt nicht einmal der Strafvollzug in allen 
Provinzen ein gleichmäßiger, ſo daß es leicht vorkommen 
kann, daß Jemand, der zu Gefängniß verurtheilt iſt, 
thatſächlich eine Zuchthausſtrafe durchmacht. Scheuen 
wir uns daher nicht vor der Reviſion des Strafgeſetzbuchs. 

Abg. Geyer (Soz.): Die Freiſinnigen haben 
unſeren Klagen kein Gehör geſchenkt und wenden ſich 
nun erſt zu ſo ſchlimmen Vorgängen, weil die 
Ihrigen davon betroffen werden. Meine eigenen Er⸗ 
fahrungen bringen mich zu dem Wunſche, daß die 
ganze Behandlung der Gefangenen fortan Senda 
werde. Bei den Verhandlungen meiner Leidens⸗ 
geſchichte in der ſächſiſchen Kammer haben ſogar den 
Konſervativen die Haare zu Berge geſtanden und der 
betreffende Gefängnißdirektor iſt zur Dispoſition ges 
ſtellt worden. Im air Rom ſind die ge⸗ 
meinen Verbrecher beſſer behandelt worden, als bei 
uns die politiſchen Gefangenen. Auch in Frankreich 
iſt die Behandlung eine viel beſſexe; darum wünſche 
ich einen baldigen Entwurf eines Strafvollzugsgeſetzes. 

Abg. Dr. Windhorſt (tr.): In den Zeiten des 
Kulturkampfes haben meine Freunde vielfach derartige 
Klagen über den Strafvollzug vorgebracht, aber wenig 
Theilnahme gefunden. Solche Fälle, wie ſie früher 
und neuerdings vorgekommen, möge man nur jedes⸗ 
mal in den einzelnen Kammern zur Sprache bringen, 
ſchon das wird Erfolg haben. Wenn der Abg. von 
Bar eine Reviſion des Strafgeſetzbuches verlangt, ſo 
iſt es doch recht fraglich, ob die jetzige Zeit dazu 
günſtig ſei. Solche Fälle, wie ſie geſchildert worden, 
dürfen überhaupt nicht vorkommen, fie müſſen viel⸗ 
mehr ſchon auf dem Verwaltungswege von den 
Einzelregierungen verhütet werden, ohne daß eine 
Aenderung des Geſetzes nöthig iſt. 

Nachdem Abg. v. Marquardſen (natl.) ſich für 
ein Strafvollzugsrecht als Krönung des Gebäudes der 
Stenfgejebgebung ausgeſprochen, iſt die Interpellation 
erledigt. 

Es folgt der Antrag Rintelen betreffend das 
gerichtliche Zuſtellungsweſen. Nach kurzer Befür⸗ 
wortung des Antragſtellers geht der Antrag an eine 
Kommiſſion. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der An⸗ 
trag Rickert, nach welchem im Bedürfnißfalle 
mehrere Wahlprüfungs⸗Kommiſſionen beſtellt werden 
können. 

Abg. Rickert (freiſ.) verweiſt zur Begründung 
auf die lange Verſchleppung der Wahlprüfungen. Die 
eine Kommiſſion ſei außer Stande, das Material 
rechtzeitig zu bewältigen. 

Abg. Müller⸗ Marienwerder (Reichsp.) erklärt ſich 
gegen den Antrag, da durch mehrere Kommiſſionen 
das Uebel nicht beſeitigt würde. Das Uebel liege 
überhaupt an der zu großen Häufigkeit der Wahl⸗ 
proteſte (Zuruf links: Wahlbeeinfluſſungen), welche 
unüberlegt und leichtfertig zuſammengeſchmiedet 
würden. 

Abg. Singer (Soz.): Vielleicht bringen die Konſer⸗ 
vativen kurzweg den Autrag ein, zu beſtimmen, daß 
fortan alle Wahlproteſte verboten ſind und daß alle, 
welche trotzdem zur Einreichung von Wahlproteſten 
auffordern, wegen groben Unfugs verurtheilt werden. 
(Sehr gut!) Die ganzen Ausführungen des Vor⸗ 
redners find lediglich ein Ausfluß des böſen Gewiſſens 
der Konſervativen. (Sehr richtig.) Die Wahlproteſte 
ſind nur die Konſequenz der vielen Wahlbeeinfluſſungen, 
auch von Seiten der Behörden, vor Allem der Herren 
Landräthe. (Sehr wahr!) Daß in Bezug auf die 
Wahlprüfungen etwas geſchehen muß, Seht feſt. 

Abg. v. Steinrück (konſ.) proteſtirt als Konſer⸗ 
vativer und als Landrath dagegen, als hätten die 
Konſervativen in Bezug auf Wahlprüfungen und 
Wahlbeeinfluſſungen ein weniger gutes Gewiſſen als 
die andern Parteien; ſachlich ſpricht er ſich gegen den 
Antrag aus. ’ 

Nach weiterer Debatte wurde der Antrag Rickert 
an die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion verwieſen. 
Nächſte Sitzung: Montag, den 9. Juni. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
64. Sißung vom 21. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Berathung des Nachtrags⸗Etats. Bei dem Etat des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe will 

Abg. Dasbach (Ztr.) auf die Urſachen des Berg⸗ 
arbeiterſtreikes in Weſtfalen näher eingehen und dabei 
gegen ihn bei früheren Berathungen erhobene Vor⸗ 
würfe, namentlich des Abg. Olzen, zurückweiſen, wird 
jedoch wiederholt aus dem Hauſe und ſchließlich auch 
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42. Jahrg. 


vom Präſidenten v. Köller aufgefordert, mehr bei dem 
Gegenſtand der Tagesordnung zu bleiben. 

Abg. Olzem (natl.) meint, daß er bei dieſer Be⸗ 
rathung unmöglich auf eine Widerlegung dieſer Aus⸗ 
führung eingehen kann, doch bemerke er, daß die dem 
Abg. Dasbach naheſtehende Preſſe an dem Ausbruch 
des Streikes in Weſtfalen nicht unbetheiligt ſei. 

Bei den übrigen Theilen des Nachtrags⸗Etats, 
deſſen definitive Genehmigung widerſpruchslos erfolgt, 
finden erhebliche Debatten nicht mehr ſtatt. 

Darauf werden eine größere Anzahl Petitionen 
von Beamten und Lehrern erledigt. 

In dritter Berathung genehmigte das Haus ſodann 
das Geſetz, betreffend die Entſchädigung für an Milz⸗ 
brand gefallene Thiere, ferner in zweiter Berathung 
das Wegegeſetz für Wiesbaden und das Geſetz betr. 
die Bullenhaltung der Landgemeinden der Rheinprovinz. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland 


Berlin, 21. Mai. 

— Der Miniſter v. Goßler hat Exemplare einer 
vom Abg. v. Schenckendorff eingereichten Ueberſicht 
der Einrichtungen zur Förderung des Handfertigkeits⸗ 
unterrichts für Knaben den Regierungspräſidenten zu⸗ 
gehen laſſen mit dem Bemerken, für die Verbreitung 
dieſes Unterrichts als eines bedeutenden geiſtigen und 
körperlichen Bildungsmittels eifrig zu wirken. 

— Die „Hamb. Nachr.“ verwahren ſich in einem 
längeren Artikel dagegen, daß man für ihre Haltung 
nicht die Redaktion, ſondern den Fürſten Bismarck 
verantwortlich macht. Bismarcks Anſichten ſeien ſeit 
ſeiner Entlaſſung nicht unwichtiger und bedeutungs⸗ 
loſer geworden. Und wenn das Blatt das anerkennt 
und die Kanzlerpolitik von früher vertritt, ſo verſchließt 
es ſich eben nicht dem Urheber derſelben, wenn er es für 
ut hält, falſchen Vorſtellungen zu begegnen. Die 

edaktion bedauert, daß ſie mit dieſer Thätigkeit unter 
der nationalen Preſſe iſolirt daſtehe. 

— Wie der „Reichs⸗Anzeiger“ auf Grund von 
amtlichen Ermittelungen veröffentlicht, hat ſich im 
Königreich Sachſen der Konſum an Rind⸗ und 
Schweinefleiſch von 15,0 Kg. pro Kopf im Jahre 
1840 auf 37,1 im Jahre 1888 vermehrt. Die 
Steigerung iſt ſeit 1870 eine progreſſive und betrug 
im letzten Jahre nahezu 7 Prozent, was für die Ge⸗ 
ſammt⸗Bevölkerung Sachſens ein Mehr von 7,700,000 Kg. 
Fleiſch ausmacht. Aehnlich ſind die Sparkaſſenguthaben 
von 6,18 M. pro Kopf im Jahre 1849 auf 151,87 M. 
im Jahre 1887 geſtiegen. Die Kriegsjahre und die 
wirthſchaftliche Kriſis von 1876—1879 zeigen mäßige 
Progreſſionen. Für das Wachſen des Wohlſtandes 
ſind dieſe Zahlen, die ſich unbedenklich verallgemeiner 
laſſen, ſehr bemerkenswerth. a 

— In Bezug auf die Erſetzung Richters durch 
Schrader, Rickerts durch Zelle im Vorſitz des 
Dreizehner⸗Ausſchuſſes der freiſinnigen Partei bemerkt 
die „Liberale Korreſpondenz“: „Es kam hierbei der 
Wunſch zum Ausdruck, die perſönlichen Gegenſätze, die 
in der Partei ſich neuerdings herausgebildet haben, 
zurückzudrängen. Deshalb ſei die Geſchäftsleitung von 
der Preſſe unabhängigen Abgeordneten übertragen 
worden. 

— Während das Gerücht vom Rücktritte des 
Finanzminiſters v. Scholz keinem ernſten Widerſpruch 
begegnet, lauten die Nachrichten über den Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan verſchieden. Nach dem „Rhein. 
Cour.“ gilt deſſen baldiger Rücktritt als ſicher; nach 
den Münchener „Neuſt. Nachr.“ iſt die Meldung 
„poſitiv falſch“. Den widerſprechenden Mittheilungen 
iſt vielleicht zu entnehmen, daß die Entſcheidung noch 
ſchwankt. Die Poſt⸗Unterbeamten dürften dem ſeit⸗ 
herigen Staatsſekretär, der ihrer Gehaltsgufbeſſerung 
trotz der reichlichen Ueberſchüſſe der Poſtverwaltung 
einen hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzte, kaum eine 
Thräne nachweinen. 

— Der Kartellverein für den erſten und 
zweiten Berliner Wahlkreis hat ſich nach der „National⸗ 
zeitung“ aufgelöſt. Derſelbe wurde im Jahre 1888 
zur Bekämpfung der freiſinnigen Partei begründet. 

— Der elſaß⸗lothringiſche Paßzwang wird vor⸗ 
läufig nicht aufgehoben, aber doch gemildert. Dies 
iſt das Ergebniß einer Unterredung, welche die elſäſſi⸗ 
chen Reichstagsabgeordneten Petri und Zorn von 

ulach mit dem Reichskanzler v. Caprivi hatten. 
Herr v. Caprivi erklärte, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
der gänzlichen Aufhebung der Verordnung Händen 
Gründe der internationalen Politik entgegen, doch 
werde die mildere Handhabung derſelben, wie ſie in 
neuerer Zeit vielfach bemerkbar geworden, auch künftig 
geübt werden. Die mildere Praxis iſt hoffentlich nur 
die Einleitung zur völligen Abſchaffung der leidigen 
Maßregel. 

— Zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn 
v. Caprivi ſoll in dieſen Tagen durch beſonderen 
Kabinetskourier ein lebhafter Schriftwechſel ſtattgefunden 
haben. Fürſt Bismarck ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ 
auch die Zurückziehung der Beamten der politiſchen 
Polizei aus Friedrichsruh wünſchen. 

— Der Reichstag iſt am Mittwoch in die Ferien 
gegangen und hat ſeine Sitzungen bis zum 9. Juni 
vertagt. 

— Der Abſchluß des neuen Niederlaſſungs⸗ 
vertrages mit der Schweiz iſt nach offiziöſer Mit⸗ 
theilung der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Berlin 


noch vor dem Ablauf des geltenden Vertrages, alſo 
vor dem 20. Juni, mit Sicherheit 1 erwarten. 

* Aſchaffenburg, 20. Mai. Wegen einer Kritik 
des Schreibens des Prinzregenten an den Erzbiſchof 
von München wurde die heutige Nummer des ultra⸗ 
montanen „Beobachters am Main“ auf Antrag des 
Staatsanwalts konfiszirt. . 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Ausſchuß des unga⸗ 
riſchen Unterhauſes nahm am Mittwoch die Vorlage, 
betreffend die Sonntagsruhe an, nachdem der Miniſter 
Baroß ſich auf die bezüglichen Beſchlüſſe der Berliner 
Konferenz bezogen hatte. 

Schweiz. Bern, 21. Mai. Der Bundesrath 
ſchlägt vor, den Artikel 1204 der Bundesverfaſſung 
in dem Sinne zu revidiren, daß 50,000 ſtimmbe⸗ 
rechtigte ſchweizeriſche Bürger die Aufhebung oder 
Abänderung einzelner Artikel der Bundesverfaſſung, 
ſowie eine Aufſtellung neuer Verfaſſungsbeſtimmungen 
verlangen können. Sobald ein ſolches Begehren ge⸗ 
ſtellt wird, hat eine Volksabſtimmung darüber zu be⸗ 
finden und, wenn das Volk ſeine Genehmigung dazu 
gegeben, ſo hat die Bundesverſammlung die Reviſion 
in die Hand zu nehmen. — Nach dem neuen Nieder⸗ 
laſſungsvertrage, der durch den deutſchen Geſandten 
v. Bülow und den Schweizer Bundesrath verhandelt 
wird, müſſen die Deutſchen, die ſich niederlaſſen 
wollen, mit einem auf der deutſchen Geſandtſchaft in 
Bern viſirten Immatrikulationsſchein verſehen ſein. 
Die Schweiz behält ſich indeſſen vor, auch ohne dieſen 
Schein Deutſche zu dulden. 

Frankreich. Paris, 21. Mai. Die Tarifkom⸗ 
miſſion des internationalen Telegraphenkongreſſes ver⸗ 
handelte geſtern den Antrag Deutſchlands auf Ein⸗ 
führung eines internationalen Einheitstarifs für 
Europa und beſchloß, dem Kongreß zu empfehlen, den 
Antrag an das Berner Bureau zum Studium und 
zum Referat beim nächiten Kongreß zu verweiſen. 
— Einer Meldung des „Temps“ zufolge iſt der bis⸗ 
herige erſte Militär⸗Attaché der ſrunzöſſſchen Botſchaft 
in Berlin, Kommandant Hue, vor mehreren Tagen 
hierher zurückgekehrt und übernimmt entſprechend dem 
Reglement wieder in der Armee das Kommando ſeines 
Grades. — Mehr ihrer Kurioſität als ihrer Bedeutung 
halber geben wir ein kurzes Reſumee der von Camille 
Dreyfus veröffentlichten Broſchüre „Der nothwendige 
Krieg“, welche wir geſtern bereits erwähnten und die 
der Verfaſſer als „Antwort eines Franzoſen an Bis⸗ 
marck“ bezeichnet. Er entlehnt dem Oberſten Stoffel 
das bekannte Argument, daß Paris blos zwölf, Berlin 
dreißig Tagemärſche von den Vogeſen entfernt ſei, er 
erklärt es für eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit, den 
Artikel 11 des Frankfurter Friedensvertrags zu 
brechen; er zeigt, daß Frankreich ſeit 1871 für ſeine 
Rüſtungen 154 Milliarden ausgegeben hat und auf 
dieſem Wege nicht weitergehen kann. Deshalb müſſe 
der Krieg erklärt werden; Frankreich ſei der ruſſiſchen 
Bundesgenoſſenſchaft ſicher, es ſei militäriſch Deutſch⸗ 
land überlegen, Europa werde Frankreich verzeihen, 
den Krieg begonnen zu haben, wenn es nur ſiege. 
Er ſchließt die 37 Seiten lange Beweisführung mit 
folgenden Sützen: „Erklären wir den Krieg! die ge⸗ 
ſchichtliche Stunde iſt gekommen. Vor zwei Jahren 
wäre es zu früh geweſen, in zwei Jahren wird es 
vielleicht zu ſpät ſein.“ Dieſe Broſchüre, die das 
Werk eines Tollhäuslers zu ſein ſcheint, hat zwar 
keinerlei politiſche Bedeutung, da Dreyfus als ein 
radikaler Schriftſteller blos ſeine eigenen Hirngeſpinſte 
vorträgt, ſie veranlaßt aber dennoch hoffentlich ent⸗ 
ſchiedene Zurückweiſungen ſeitens der ernſten Zeitungen 
und Politiker. — Die Kommiſſion für die Regelung 
der Arbeit hat beſchloſſen, daß Kinder unter achtzehn 
Jahren und Frauen nicht mehr als 6 Tage wöchent⸗ 
lich zur Arbeit herangezogen werden dürfen und an 
den obligatoriſchen Festtagen von der Arbeit zu 
befreien ſind. In den Fabriken, in denen ununter⸗ 
brochen Feuer unterhalten wird, dürfen Knaben und 
Frauen auch Nachts arbeiten. Kinder unter dreizehn 
Jahren dürfen nicht in Theatern, Circus⸗, Kaffee⸗ 
und Konzert⸗Etabliſſements verwandt werden. 

Niederlande. Haag, 21. Mai. Für den Fall 
der Annahme des der Kammer vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfes betreffs Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
beabſichtigt die Regierung, den Zonentarif einzu⸗ 
führen. Diesbezügliche Berechnungen ſind bereits 
vorgenommen worden. — Nach einer hier eingegan⸗ 
genen amtlichen Meldung haben die Atchineſen am 
14. d. Benting (in der Nähe von Edi), das gänzlich 
verlaſſen worden war, genommen; die Di ud ver⸗ 
ſuchten vergeblich mit 300 Mann den Ort wieder zu 
nehmen und verloren dabei 3 Todte und 24 Ver⸗ 
wundete; die Verluſte der Atchineſen betrugen 14 
Todte und 15 Verwundete. 

Rotterdam, 20. Mai. Die auf dem Brüſſeler 
Antiſklavereikongreß beantragte Abänderung der Ber⸗ 
liner Kongoakte, welche bezweckt, ſchon jetzt in dem 
Kongoſtaat einen Zoll auf einzuführende Waaren er⸗ 
heben zu dürfen und die von allen Mächten genehmigt 
worden, wird von der holländiſchen Regierung be⸗ 
ſtritten. In hieſigen Handelskreiſen bemüht man ſich, 
im Intereſſe des holländiſchen Verkehrs mit dem 
Kongoſtaate, unſere Regierung in ihrer Meinung zu 
beſtärken. Bekanntlich kann die Kongoakte nur mit 
Stimmeneinhelligkeit der dabei betheiligten Mächte 
geündert werden. 

Belgien. Der internationale Bergmannskongreß 
iſt unter recht ſchwacher Betheiligung in Jolimont 
uſammengetreten. Es waren 120 Delegirte er⸗ 
ſchlenen, darunter 60 Belgier, 40 Engländer, 6 
Franzoſen, 5 Deutſche. Einſtimmig wurde die Oeffent⸗ 
lichkeit der Kongreßverhandlungen beſchloſſen. — Die 
Uebernahme des Kongoſtaates haben nach dem „Hamb. 

Korreſp.“ die auf der Brüſſeler Antiſklaverei-Kon⸗ 
ferenz vertretenen Mächte der belgiſchen Regierung 
empfohlen. Der König der Belgier iſt bekanntlich 
außer Stande, die Koſten des Unternehmens noch 
weiter aufzubringen. 

N Rußland. Petersburg, 21. Mat. General 
Tſchernajew iſt in die ruſſiſche Armee wieder einge⸗ 
reiht und unter Stellung & la suite des General⸗ 
ſtabes zum Mitgliede des Kriegsrathes ernannt worden. 
— Das Miniſterium des Innern beabſichtigt für den 
Fall, daß die Cholera ſich aus Perſien weiter aus⸗ 
breiten ſollte, die transkaspiſche, bezw. die transkau⸗ 
kaſiſche Bahnlinie zur Quarantäne⸗Barriere zu machen, 
da eine ſüdlichere Linie erfahrungsgemäß das er⸗ 
wünſchte Reſultat nicht hat. | 

Türkei. Canea, 20. Mai. Von türkijcher 

Seite wurde eine Liſte der Zerſtörungen durch die 
Chriſten während der Inſurrektion angelegt, um zu 
beweiſen, daß die christliche Bevölkerung mehr Schaden 
anrichtet als die türkiſche und ſelbſt weniger zu leiden 
hatte als die türkiſche. Es ſollen auf der Inſel 

während der Inſurrektion 6440 (?) äuſer türkiſcher Be⸗ 
ſitzer, 37 Moſcheen und 37 türkiſche Schulen durch 

Chriſten in Brand geſteckt und zerſtört worden ſein. 

Italien. Rom, 20. Mai. Der „Oſſervatore 


Romano“ dementirt die Blättermeldung, daß der 
Papſt gegen den Münchener Katholiken = Kongre 
Stellung genommen habe. — Der ungemein zuvor⸗ 
kommende Empfang, der dem italieniſchen Kronprinzen 
auf ruſſiſchem Boden bereitet iſt, wird von der 
„Nowoje Wremja“ zu politiſchen Betrachtungen be⸗ 
nutzt; das Blatt ſagt, man ſei in Rußland frei von 
allen Hintergedanken, Rußland mache das N feige 
Herrſcherhaus nicht verantwortlich für die politiſche 
Haltung des Kabinets Crispi. 

Sade Sofia, 21. Mai. In der geſtrigen 
Verhandlung des Kriegsgerichts geſtand Panitza zu, 
daß eine Verſchwörung ſtattgefunden habe. Er be⸗ 
hauptete, daß Kiſſow der Anſtifter geweſen ſei. Eine 
Revolution ſollte Bulgarien eine von den Mächten 
anerkannte Stellung ſchaffen. Nach der Gefangennahme 
des Fürſten hätte ein Koalitions ⸗Miniſterium das 
Werk zu Ende geführt. Panitza beſtreitet, daß an der 
Verſchwörung eine fremde Macht ſich betheiligt habe. 

Montenegro. Cettinje, 20. Mat. Die Grenz⸗ 
bevölkerung iſt ſehr erbittert, weil die Albaneſen einen 
Montenegriner von vornehmem Geſchlecht zuerſt ge⸗ 
blendet und dann getödtet haben. Man befürchtet in 
Folge deſſen Blutrache⸗Kämpfe. 


of und Geſellſchaft. 

* Berlin, 21. Mai. Ueber den Beſuch Kaiſer 
Wilhelms am däniſchen Königshofe wird gemeldet, 
der Monarch werde nicht in Kopenhagen ſondern 
in Helſingör im Sund landen und von dort aus ſich 
direkt nach Schloß Fredensborg begeben. — Die 
Kaiſerin wird den Kaiſer nach Kopenhagen begleiten, 
wo dieſelben am 27. Juni einzutreffen gedenken. Von 
dort reiſt der Monarch weiter nach Ehriſtiania, während 
die Kaiſerin ſich nach Saßnitz zu ihren Kindern gegiebt. 
— Die Ankunft des Kaiſers in Petersburg wird zum 
5. Auguſt erwartet. 

— In Potsdam wohnte geſtern die Kaiſerin 
der Eröffnung des Bazars zum Beſten der unter 
ihrem Protektorate ſtehenden Kinderbewahranſtalt zur 
Krippe bei. Der Saal des Palaſtes Barberini war 
feſtlich mit Blumen geſchmückt und mit Verbrauchs⸗ 
gegenſtänden reich gefüllt. An den Tiſchen leiteten 
Damen aus der Geſellſchaft wie aus angeſehenen 
Bürgerkreiſen den Verkauf. Die Kaiſerin hatte das 
lasten. des Bazars aus der kaiſerlichen Küche beſetzen 
aſſen. 

— Graf v. Moltke hat ſich zum Landaufenthalt 
nach Kreiſau bei Schweidnitz 1 5 

* London, 21. Mai. Die Exkönigin von Spanien 
Iſabella iſt hier angekommen, hat die Königin Vikto ria 
in Windſor beſucht und einem Hofball im Buckingham⸗ 
Palaſt beigewohnt 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 21. Mai. S. M. Kreuzerkorvette 
„Sophie“, Kommandant Korvettenkapitän Herbing, iſt 
am 20. er. in Amoy eingetroffen und beabſichtigt, am 
23. Mai cr. die Reiſe fortzuſetzen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 21. Mai. Die Vorarbeiten zum 
Weichſeldurchſtich ſind in dieſen Tagen von Sr. Exellenz 
dem Herrn Oberpräſidenten, welcher ſich bei dieſer 
Beſichtigungsxeiſe in Begleitung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten von Heppe und des Herrn Regierungsrath 
Dr. Müller, ſowie der Herren von der Kommiſſion 
befand, in Augenſchein genommen worden. Die 
Linien für den Durchſtich der Nehrung und der Rück⸗ 
verlegung der Deiche auf dem linken Ufer der Weichjel 
unterhalb Gemlitz ſind bereits abgeſteckt, ſo daß mit 
der Ausführung der Durchſtichsarbeiten bei Gemlitz 
vorausſichtlich ſchon im Laufe des Monats Juli der 
Anfang gemacht werden kann. 

* Marienburg. Die „Nog.⸗Ztg.“ ſchreibt: Ein 
Fe „Scherz“ allerſchlimmſter Sorte iſt die aus 
dönigsberg gemeldete Duellgeſchichte mit tödtlichem 
Ausgang, an der nicht ein Wort wahr iſt, und haben 
ſomit unſere Zweifel daran volle Beſtätigung gefunden. 
In übermüthiger Kneiplaune ſandten die jungen 
Leute das Telegramm nach hier, um einmal ge⸗ 
hörig zu „ulken.“ Iſt man auch geneigt, dem 
Uebermuth der ſtudentiſchen Jugend manche Kon⸗ 
zeſſion zu gewähren, ſo verdient allerdings 
dieſes läppiſche Gebahren doch ſtrengſte Rüge 
und iſt ſolches wahrhaftig darnach angethan, 
von der Staatsanwaltſchaft einer Würdigung wegen 
groben Unfugs unterzogen zu werden, um ſo mehr, 
als ſogar eine höchſt achtbare junge Dame mit dem 
Duell in Verbindung gebracht wurde. Wahrhaftig, 
wir bemitleiden dieſe ſtudentiſche Jugend, deren „Witz“ 
ſich nicht höher emporzuſchwingen vermag, als zu 
ſolcher verdammenswerthen That! — Heute beging 
Herr Iſaak Roſenthal hierſelbſt, Neuſtadt 25, mit 
ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
— In der Zwangsverſteigerung am 19. d. Mts. iſt 
die Claaßen'ſche Beſitzung in Dtſch. Dameran, 23 
Hufen kulm. groß, für 44,500 Mark an Herrn Thiel 
in Wernersdorf verkauft worden. 

* Dirſchau. Nach der „Dich. Ztg.“ werden die 
Koſten für das neu zu errichtende Töchterſchulgebäude 
95— 100,000 Mark betragen. — Mit den Arbeiten, 
die Lokomotive aus dem Bahnhofskeller herauszu⸗ 
ſchaffen, iſt man jetzt eifrig beſchäftigt. Die Lokomo⸗ 
tive wird zunächſt ordentlich geſtützt und von allen 
Seiten derartig feſtgekeilt, daß ein Nachſtürzen un⸗ 
möglich iſt. 

* Hammerſtein, 20. Mai. Am Sonnabend traf 
das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Prinz Auguſt von Preußen 
Nr. 1 aus angeben in 8 Extrazügen auf unſerem 
Bahnhofe ein. Am Montag fruͤh begann das Schießen 
mit ſcharfen Geſchoſſen nach den etwa acht Kilometer 
entfernt aufgeſtellten Scheiben. In den in nächſter 
Nähe unſerer Stadt ſtehenden Militärbaracken herrſcht 
jetzt ein munteres Treiben. Die Lebensmittel werden 
jetzt aber ziemlich theuer, da alles nach dem Schieß⸗ 
platz hinaus geſchleppt wird. 

* Thorn, 20. Mai. Die Stelle des verſtorbenen 
wegen e nean Rex ſoll nicht wieder beſetzt 
werden. 

[=] Krojanke, 21. Mai. Ein ſcheußliches Ver⸗ 
brechen iſt auf unſerem Abbau verübt worden. Die 
bei dem Ackerbürger Guderjahn in Dienſt ſtehende 
28jährige Emilie Janz, aus Schwente bei Flatow 
gebürtig, unterhielt ſeit längerer Zeit eine Liebſchaft, 
welcher Umſtand nicht ohne Folgen blieb. Sie fühlte 
ſich ſehr bald Mutter und gab am vorigen Sonnabend 
einem Knäblein das Leben, welches ſie unmittelbar 
nach der Geburt auf dem Felde, woſelbſt ſie Hüte⸗ 
dienſte verrichtete, tödtete und ſodann in der nahen 
Sandgrube verſcharrte. Geſtern wurde nun die 
Kindesleiche, welche mit einer nur dünnen Erdſchicht 
bedeckt war, gefunden und die Kindesmörderin ſofort 
dem Amtsgericht zu Flatow zugeführt. — Der heute 
beim ſchönſten Wetter hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war von ungewöhnlich vielen Käufern 
Be Der Viehmarkt war verhältnißmäßig wenig 
e 8 


SC Pelplin, 20. Mai. Nach einem jetzt ver⸗ 


5 | öffentlichten Jahresabſchluß der Penſionskaſſe für 


emertt. Geiſtliche des Bisthums Kulm beträgt deſſen 
Kapital 51,914 Mark 19 Pfg. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt 179. Von dieſen ſind 89 auf ein 
simpla (300 Mark jährlichen Ruhegehalts), 67 auf 
zwei simpla (600 Mark), 19 auf drei simplum 
(900 Mark) und 4 auf vier simpla (1200 Mark) 
eingetragen Für jedes simplum wird ein jährlicher 
Beitrag von 15 Mark gezahlt. 

(2?) Chriſtburg, 21. Mai. Nach den hier vor⸗ 
liegenden Nachrichten ſoll die Abreiſe des Kaiſers von 
Prökelwitz Donnerſtag Abend gegen 11 Uhr er⸗ 
folgen. Auch dieſe Nachricht iſt mit der größten Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen, da die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
oft noch im letzten Augenblick gewechſelt werden. Es 
wird jedoch zur Ausſchmückung der Stadt alles vor⸗ 
bereitet. Die Damen der Stadt befinden ſich heute 
auf dem Kloſterhofe zum Winden der Guirlanden und 
Schmücken der Ehrenpforten. Bei der Durchreiſe 
werden die Häuſer Flaggenſchmuck anlegen und findet 
in Anbetracht der ſpäten Stunde eine allgemeine große 
Illumination ſtatt. Die Reiſe erfolgt von hier nach 
Altfelde per Wagen und von dort nach Berlin 
mittels Sonderzuges. Bis jetzt hat der Kaiſer 
14 Rehböcke geſchoſſen. Der Zudrang des Publikums, 
um den geliebten Monarchen zu ſehen, iſt täglich ſehr 
groß, und hauptſächlich des Abends, wo der Kaiſer 
nach vollendeter Jagd, ſich im Parke vor dem Schloſſe 
bewegt. — Vorgeſtern Abend fiel es einem Organiſten 
aus Blumenau ein, zu dem dort anweſenden Publikum 
eine Rede zu halten, welche ſchließlich mit einem Hoch 
und Abſingen eines Liedes endete. Dieſe Handlung 
des Herrn Organiſten muß wohl das Allerhöchſte 
Mißfallen erregt haben, denn geſtern war die freie 
Paſſage bereits durch Gensdarmen abgeſperrt, und 
konnte das Publikum, welches meilenweit herbeige⸗ 
ommen war, um den Kaiſer zu ſehen, dieſen nur im 
Vorbeifahren ſehen. Ob dieſes Vorfalls herrſcht hier 
allgemeines Mißvergnügen. 

29) Chriſtburg, 22. Mai. Heute früh gingen 
die Damen Frl. Damm und Frl. Eycke nach Prökel⸗ 
witz, verſehen mit je einem Blumenſtrauß, um den 
Kaiſer bei ſeiner Fahrt zur Jagd zu begrüßen. 
sg 3 Uhr fuhr der Kaiſer im Jagdwagen vorbei. 

ie Damen wollten ihre Sträuße in den Wagen 
werfen, warfen dieſelben aber über denſelben fort. 
Der Kaiſer ließ ſofort halten und befahl dem Leib⸗ 
jäger Schmidt, die Sträuße aufzuheben. Bevor dieſer 
aber vom Wagen herunterging, waren die Damen 
flink zuvor und überreichten die Sträuße perſönlich, 
welche vom Kaiſer mit einem kräftigen Händedruck 
und einem freundlichen „Danke ſchön“ in Empfang ge⸗ 
nommen wurden. Hocherfreut kehrten die Damen in 
die Stadt zurück. 

E. Oſterode, 21. Mai. Der am 19. d. Mts. 
abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht ſtark be⸗ 

ickt. Es waren ca. 300 Pferde und ca. 400 Stück 
Rindvieh aufgetrieben. Händler aus der Provin 
Brandenburg und Sachſen kauften flott und zahlten 
ſehr hohe Preiſe. So erhielt Jemand für eine Kuh, 

e er am vorigen Viehmarkte für 105 Mk. angekauft 
hatte, 258 Mk. Auch auf dem heutigen Krammarkte 
entwickelte ſich bei dem ſchönen Wetter ein recht reger 
Verkehr. — Der Unterricht in den Volksſchulen iſt 
der immer noch herrſchenden Maſernepidemie halber 
bis zum 29. d. Mts. ausgeſetzt worden. Auch der 
Volkskindergarten und die Seminar⸗Uebungsſchule haben 
der vielen Erkrankungen wegen geſchloſſen werden müſſen. 
— Der Brigade⸗Kommandeur und Generalmajor 
Unger aus Dt. Eylau inſpizirte am 19. d. Mts. das 
18. Infanterie-Regiment. Die Inſpizirung ſoll zur 
Zufriedenheit ausgefallen ſein. 

Königsberg, 21. Mai. Geſtern konſtituirte 
ſich hierſelbſt ein Komitee zur würdigen Feier des 
450jährigen Jubiläums der Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt. Das Feſt ſoll Sonntag den 29. Juni 
ſtattfinden. Die Feſtrede hat der zeitige Rektor unjerer 
Univerfität, Herr Profeſſor Bezzenberger, freundlichſt 
übernommen; ebenſo hat der Sängerverein feine Mit⸗ 
wirkung in liebenswürdiger Weiſe zugeſagt. Ueber 
die Einzelheiten der Feier wird demnächſt das Nähere 
mitgetheilt werden. — Der auf der Schichau'ſchen 
Werft in Elbing neu erbaute Dampfer „Puck“ machte 
am vergangenen Sonnabend und Sonntag mit einer 
Privatgeſellſchaft eine Fahrt nach Kahlberg und Ca⸗ 
dienen. Dabei bewährte ſich der Dampfer als ein 
ſehr ſchnell und ruhig fahrendes Schiff, das neben 
allgemein eleganten Ausſtattungen praktiſche Zelt⸗ 
bedeckung und ein wahres Schmuckkäſtchen von Kajüte 
beſitzt. — Von den Kaiſertagen wird nach⸗ 
träglich der „K. H. Z.“ noch folgende heitere Ge⸗ 
chichte bekannt. Eine Dame aus der Provinz hatte 
id) an eine andere bekannte Dame bei Hofe mit der 
Bitte um Auskunft über die bei dem Empfang der 
Katjerin anzulegende Kleidung gewandt. Nicht wenig 
erſtaunt war ſie, als folgendes Telegramm bei ihr 
einlief: „Kalter Aufſchnitt, halb ſauer“. Erſt nach 
verſchiedentlichem Hin⸗ und Hertelegraphiren ergab 
ſich, daß das Telegramm lauten ſollte „Halber Aus⸗ 
ſchnitt (der Taille), Halbtrauer“. Die unleſerliche 
Handſchrift der Aufgeberin des Telegrammes hatte 
den amüſanten Fehler verurſacht. — Nach einem Aus⸗ 
hang am ſchwarzen Brett im hieſigen Univerſitäts⸗ 
gebäude werden wegen des Pfingſtfeſtes die Vor⸗ 
leſungen auf der hieſigen Univerſität für die Zeit vom 
24. Mai bis 1. Juni geſchloſſen. 
* Gumbinnen. Eine Vermehrung der Garniſon 
um eine Artillerie⸗Abtheilung ſteht, wie in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten mitgetheilt wurde, noch 
im Laufe dieſes Sommers bevor. 
* Inowrazlaw, 20. Mai. Geſtern Abend in 
der Dämmerung hat der Grenzkontroleur G. den 
Grenzauffeher Kriewald zu Papros mittelſt eines 
Revolvers erſchoſſen. G. hatte den Untergebenen nach 
ſeiner Wohnung beordert, um ihn in einer dienſtlichen 
Angelegenheit zur Rede zu ſtellen. Hierbei war es 
u einem harten Wortwechſel gekommen. Schließlich 


Wuth, daß er ſeinen Revolver ergriff und 2 Schüſſe 
auf den letzteren abfeuerte, ohne denſelben zu verletzen. 
Der anweſende Kutſcher des G. erfaßte nun den K., 
um ihn aus dem Zimmer hinauszuführen, ihn durch 
die Worte beſchwichtigend: „Kommen Sie heraus, der 
Streit führt zu keinem guten Ende“. Kaum waren 
dieſe Worte geſprochen, als abermals ein Schuß 
krachte, der den K., der ſich eben zum Hinausgehen 
anſchickte, in den Hinterkopf traf und ihn ſofort kodt 
niederſtreckte. K. iſt 23 Jahre alt und unverheirathet. 
G., welcher Reſerveoffizier iſt, hat heute dem Bezirks⸗ 
kommando von der traurigen Affaire Mittheilung ge⸗ 


worden. Morgen findet in Papros die Sektion der 
Leiche des Erſchoſſenen ſtatt. 

*Nakel, 21. Mai. Die Maſern treten hier der⸗ 
artig auf, daß geſtern die katholiſche Stadtſchule bis 
bis auf Weiteres geſchloſſen werden mußte. 

* Poſen, 20. Mai. Das im Kreiſe Znin ge⸗ 


3 Tenoriſt 


gerieth G. durch den Widerſpruch des K. ſo ſehr in 


macht und iſt bereits die Unterſuchung eingeleitet 


legene 1781 Hektar große Rittergut Dziewierzewo iſt 
von dem bisherigen Beſitzer, Franz von Moszczenski, 
an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion verkauft worden. 

* Bromberg, 20. Mai. 11 dem Schützenfeſte 
in Berlin im Juli d. J. werden ſich von der hieſigen 
Gilde gegen 30 Schützen begeben. — Der im Jahre 
1817 als Sohn des hieſigen Kreisſekretärs Bröcker 
geborene Generallieutenant Rudolf v. Bröcker iſt am 
16. d. Mts. in en geſtorben. In den 
Feldzügen von 1866 und 70 zeichnete B. ſich vielfach 
aus; im Kriege gegen Frankreich kommandirte er das 
Artillerie-Regiment Nr. 8, das bei Amiens ſich unver⸗ 
welkliche Lorbeeren errang; König Wilhelm erhob ihn 
in den Adelſtand. Vor 9 Jahren hatte er den 
Schmerz, einen Sohn, Hauptmann der Gardeartillerie, 
in Folge eines ſchrecklichen Unfalls bei einer Schieß⸗ 
übung in Graudenz zu verlieren. Auch ein anderer 
geborener Bromberger hat ſich aus beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen heraus eine hohe militäriſche Stellung er⸗ 
rungen: es iſt der in Koblenz lebende General 
der Infanterie v. Scheffler, der Sohn des hier vor 
vielen Jahren verſtorbenen Elementarlehrers Scheffler. 
DBB Br 


Elbinger Nachrichten. 


N Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


ewitter un 
wolkig, warm, meiſt 
ſpäter ſtark wolkig, 
egenſchauer. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ftetk willkommen.) 


Elbing, den 22. Mai. 

2 \ per.] Heute, Donnerſtag, giebt man im 
Stadttheater bei halben Preiſen die romantiſche Oper 
„Lohengrin“ von Richard Wagner. Morgen, Frei⸗ 
tag, verabſchiedet ſich der Baritoniſt Herr Ferdinand 
Wild in der reizenden Partie des Figaro in der 
Roſſini'ſchen Oper „Der Barbier von Sevilla“ 
von dem hieſigen Publikum. Auch dieſe Vorſtellung 
findet bei halben Preiſen ſtatt. 

* [Die Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft! Joſef 
Stiegler, welche von ihrem früheren Auftreten am 
hieſigen Ort in beſter Erinnerung iſt, wird in den 
Feiertagen im Gewerbehauſe konzertiren. Die Geſell⸗ 
ſchaft beſteht gegentärtig aus vier Damen und fünf 
Herren. Ueber die Leiſtungen derſelben ſchreibt 
ein auswärtiges Blatt Folgendes: „Was die Leiſtungen 
der Konzertirenden betrifft, ſo müſſen wir ſagen, daß 
unſere Erwartungen weit übertroffen wurden. Der 
Herr C. Lankes, der Baritoniſt Herr 
Stiegler und Fräulein M. Moſer, die als Soliſten 
ſich hören ließen, beſitzen vorzügliche Stimmen, die 
auch von tüchtiger Schulung Zeugniß ablegen. Auch 
die Chöre klangen harmoniſch und waren ſo brav 
einſtudirt, daß wir bekennen müſſen, von feinen hier⸗ 
orts aufgetretenen Tyroler Sängern derartig Vor⸗ 
zügliches gehört zu haben. Die von Herrn A. Reinert 
auf der on fin geſpielte melodienreiche Konzert⸗ 
phantaſie von C. Umlauff, deren Vortrag dem Spieler 
nicht geringe Schwierigkeiten bietet, wurde meiſterhaft 
exekutirt.“ Im Uebrigen verweiſen wir auf den 
Inſeratentheil. 

* [Militäriſches.] Stolte, Hauptmann vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 128, iſt als Kompagnie⸗Chef 
in das 8. Oftwreußiſche Infanterie-Regiment Nr. 45 
verſetzt. von Kern, Sekonde⸗Lieutenant vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128, iſt zum Premier⸗Lieutenant befördert. 
von Bolſchwing, Port.⸗Fähnrich vom 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 1 iſt zum Sekonde-Lieutenant, Schubert, 
von Duisburg, Unteroffiziere vom Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5, Moßner, Unter⸗ 
offizier vom Inf.⸗Rgt. Nr. 128 ſind zu Port.⸗Fähnrichs 
befördert. Kritzler, Sekonde-Lieut. vom Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 36, zur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗ 
Intendantur kommandirt. Tiſchler, Major vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) Nr. 17 
iſt unter Beauftragung mit den Funktionen des etats⸗ 
mäßigen Stabsoffiziers in das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 128, von Kries, Sekonde-Lieutenant vom Feld⸗ 
Artillerie-Regiment Prinz Auguſt von Preußen, 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, in das Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 36 verſetzt. Kiehl, Feuerwerks-Prem.⸗Lieutenant 
vom Artillerie-Depot in Danzig, iſt als Feuerwerks⸗ 
hauptmann mit Penſion und felder bisherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt. 

* [Perſonalien.] Ernannt: der Rechtskandidat 
Kuhr zum Referendarius. — Verliehen: dem Pfarrer 
Reinus aus Latowicz, Provinz Poſen, die zweite 
Predigerſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Löben. 
— Angeſtellt: der Telegraphen⸗Anwärter Fiſcher in 
Tilſit als Telegraphen⸗Affitent — Verſetzt: der Poſt⸗ 
direltor Horn von Goldap nach Hattingen an der 
Ruhr, der Poſtdirektor Paſtenaci von Gardelegen nach 
Marggrabowa. 

4 Die Extrafahrt des Dampfers „Kaiſer“, 
welche geſtern unter recht lebhafter Betheiligung der 
von Herrn Friers dazu Eingeladenen ſtattfand, richtete 
ſich auf Wunſch der Mitfahrenden nach Kahlberg, 
wo die Geſellſchaft ſich bei dem geſtrigen herrlichen 
Wetter einige Stunden an den Schönheiten unſeres 
Oſtſeebades erfreuen konnte. Die Rückreiſe verlief 
in der fröhlichſten Stimmung. 

*Krankenverſicherungspflicht der Arbeiter. 
Obwohl das Reichsgeſetz vom 15. Juni 1883 be⸗ 
treffend die Krankenverſicherung der Arbeiter nunmehr 
bereits länger als fünf Jahre beſteht, und man des⸗ 
halb wohl annehmen könnte, daß die Beſtimmungen 
deſſelben den betreffenden Kreiſen inzwiſchen hinläng⸗ 
lich bekannt geworden ſein dürften, ſo kommen, wie 
uns mitgetheilt wird, doch noch recht häufig Ueber⸗ 
tretungen deſſelben vor, welche für die Betreffenden 
in der Regel einen recht bittern Nachgeſchmack haben. 
So ſollen beiſpielsweiſe neuerdings einige Fälle vor⸗ 
. ſein, wo die betreffenden Arbeitgeber Per⸗ 
onen, die ſie bereits ſeit Jahren beſchäftigen, bei der 

uftändigen Krankenkaſſe noch nicht angemeldet haben. 

ie Folge davon iſt, daß dieſe Arbeitgeber die Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge für die verfloſſenen Jahre werden nach⸗ 
zuzahlen haben, was unter Umſtänden für ſie eine 
recht erhebliche Summe ausmachen kann. In einem 
anderen Falle iſt vor Kurzem ein nicht zur Kranken⸗ 
kaſſe angemeldeter Arbeiter durch Ueberfahren verun⸗ 
glückt, 0 daß ſeine Aufnahme ins Krankenſtift er⸗ 
forderlich wurde. Nicht allein, daß dem betreffenden 
Arbeitgeber hierdurch bedeutende Koſten entſtanden 
ſind, zu deren Tragung er geſetzlich verpflichtet iſt, 
weft alle ſonſtigen Aufwendungen, welche die be⸗ 
treffende Krankenkaſſe für das vor der Anmeldung er⸗ 
krankte Mitglied zu machen hat an Krankengeld, 


Arzneikoſten ꝛc., hat der ſäumige Arbeitgeber der 
Krankenkaſſe zu erſtatten. Wir haben ſchon wiederholt 
die Arbeitgeber auf die koſtſpieligen Folgen der unter⸗ 
laſſenen rechtzeitigen Anmeldung ihrer Arbeiter zur 
Krankenverſicherung an dieſer Stelle aufmerkſam ge⸗ 
macht, und wunderbarer Weiſe kommen immer noch 
recht häufig ähnliche Fälle vor. Wir wollen deshalb 
aus Anlaß der jetzt wieder zu unſerer Kenntniß ge⸗ 
langten Vorfälle die betreffenden Arbeitgeber wiederum 
an die geſetzlichen Beſtimmungen des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes erinnern mit dem Hinweis darauf, daß 
jeder gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigte Arbeiter — 
mit Ausnahme der im § 2 Nr. 2 bis 6 des K.⸗V.⸗G 
aufgeführten Perſonen — innerhalb 3 Tagen nach 
dem Eintrüt in die Beſchäftigung bei der betreffenden 
Krankenkaſſe angemeldet werden muß. Insbeſondere 
gehören zu den krankenverſicherungspflichtigen Perſonen 
auch die Nähterinnen, Putzmacherinnen ꝛc., ſowie 
ſämmtliche Lehrlinge, bei denen der freie Unterhalt 
an Stelle des Lohnes tritt, auch wenn dieſelben ihre 
Lehrzeit im elterlichen Hauſe abmachen. 

Die goldene Hochzeit! werden am Sonn⸗ 
abend die Altſitzer Kuhn' chen Eheleute in Pomehren⸗ 
dorf feiern. 4 

* (Beſtaudene Staatsprüfung.] Die Regie⸗ 
rungs⸗Referendare Paul Wagner und Dr. jur. Hoff⸗ 
mann, beide aus Marienwerder, haben am 17. d. M. 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt beſtanden. 

*Beſtätigung.] Der Gerichts⸗Referendar Gambke 
zu Hirſchberg i. Schl. iſt als Bürgermeiſter der Stadt 
Pr. Stargard beſtätigt worden. 

* [Einen Beitrag zur Schulhygiene] lieferte 
jüngſt die Unterſuchung des Profeſſor Vevigo über 
den Prozentgehalt der Schulzimmeratmoſphäre an 
Kohlenſäure. Die Kohlenſäure iſt bekanntlich in der 
von uns ausgeathmeten Luft vorhanden. Die Unter⸗ 
ſuchungen wurden von dem genannten Forſcher in den 
Klaſſenräumen der Handelsſchule in Odeſſa angeſtellt 
und ergaben, daß vor dem Eintritt der Schüler in 
die Klaſſen die Luft nur 0,04 bis 0,05 Prozent 
Kohlenſäure enthielt. Nachdem etwa 40 Schüler in 
dem Raum ſich befunden hatten, erhöhte ſich der 
Kohlenſäuregehalt nach der erſten Stunde um das 
fünffache, nach der zweiten Stunde um das ſiebenfache 
und nach der dritten um das zehnfache. Die Lüftung 
des Zimmers während der großen Pauſe bewirkte nur 
eine geringe Abnahme des Kohlenſäuregehaltes. 

* l[Kammergerichts⸗Entſcheidung.] Das 
Kammergericht hat es in einem neuerlichen Erkenntniß 
für zuläſſig erklärt, daß die Veranſtaltung von ſog. 
Tellerſammlungen bei öffentlichen Verſammlungen von 
einer er Genehmigung abhängig gemacht 
wird. Daſſelbe gilt dem entſprechend auch für die 
Erhebung eines Eintrittsgeldes. 

*[Eiſenbahnbau.] Die Budget⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die Petition des 
Magiſtrats zu Krone a. d. Brahe um Erbauung einer 
Eiſenbahn von Bromberg über Krone nach Tuchel⸗ 
Konitz der Regierung als Material zu übherweiſen. 

Ein neuer Perſonen⸗ und Gepäcktarif 
wird am 1. Juni für den Verkehr 1 7 Nord-, 
Mittel⸗ und Südweſtdeutſchland eingeführt werden. 
Direkte Fahrkarten werden in Berlin nach einer 
ganzen Reihe von ſüddeutſchen Städten ausgegeben. 
Freigepäck wird in dieſem Tarif nur noch auf den 
norddeutſchen Bahnen gegeben. Auf den ſüddeutſchen 
Bahnſtrecken muß das volle Gepäckgewicht gezahlt 
werden. Dafür iſt aber eine angemeſſene Herabſeßung 
des Fahrgeldes für dieſe Bahnen eingetreten, wie 
denn auch der ganze Tarif beinahe überall einige 
Mark Ermäßigung der Fahrpreiſe aufweiſt. Für 
Berlin fällt die Neuerung ins Gewicht, daß die Fahr⸗ 
geldtaxen nach allen Bahnhöfen gleich hoch gehalten 
ſind und die Fahrkarten nach und von allen Berliner 
Bahnhöfen giltig ſind. 

Verlängerte Giltigkeitsdauer.] Aus Anlaß 
der bevorſtehenden Pfingſtfeiertage wird darauf hin⸗ 
re daß die Rückfahrkarten mit dreitägiger 

iltigkeitsdauer, welche am Sonnabend vor Pfingſten 
gelöſt werden, auch noch am dritten Feiertage, alſo 
am vierten Tage zur Rückfahrt berechtigen. 

Fahrplan.] Ausdrücklich darauf hinweiſen 
wollen wir, daß für etwa geplante Pfingſtausflüge 
der unſerer Zeitung beigelegte Fahrplan noch nicht 

u Rathe gezogen werden darf, denn bis zum letzten 
Tage dieſes Monats gilt noch der alte Jubrplan. 

N Extrazug.] Am zweiten Pfingſt⸗ 
Feiertage wird Morgens 6 Uhr 45 Minuten ein 
Extrazug vom Bahnhof Legethor zu Danzig nach 
Carthaus abgelaſſen werden, der Vormittags um 
9 Uhr in Carthaus eintrifft und von da 8 Uhr 20 
Min. Ab. wieder abfährt. Zu dem Zuge, welcher auf 
allen Zwiſchenſtationen anhält, werden Fahrkarten 
2. und 3. Klaſſe nach Carthaus, Zuckau und Kahlbude 
zu dem einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe ausgegeben, 
welche zur Hin⸗ und Rückreiſe berechtigen. 

. Bfingftionder ug.] Ein lebhaftes Nachtbild 
dürfte heute unſer Bahnhof beim Durchgang des 
Pfingſtſonderzuges nach Berlin, welcher hier heute 
11 Uhr 7 Min. Abends abgeht, bieten, da außer den 
Mitfahrenden ſich wohl auch viele andere Perſonen 
dorthin begeben werden, nur um das gewöhnlich recht 
lebhafte Treiben anzuſehen. 

(Erledigte Kreisthierarztſtellen. Die neu 
begründete, mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. 
verbundene Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schubin, 
mit dem Amtswohnſitz in der gleichnamigen Kreis⸗ 
ſtadt, ſoll beſetzt werden. Geeignete Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
kurzen Lebenslaufs binnen 4 Wochen bei dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Bromberg melden. Ferner iſt 
die mit einem etatsmäßigen Einkommen von 900 Mk. 
dotirte Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Niederung, mit 
dem Wohnſitze in Heinxrichswalde, ſofort zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs ſofort bei 
De Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Gumbinnen 
melden. 

* [Der Holländergraben] verbreitet bei der 
anhaltenden Hitze, und da der Abfluß durch das zu 
enge, durch die Bahnhofſtraße führende Durchflußroßr 
ſtark behindert iſt, höchſt ekelhafte Ausdünſtungen, 
welche namentlich den angrenzenden Gartenbeſitzern 
überaus läſtig fallen und denſelben den Aufenthalt 
im Garten verleiden. Im Intereſſe des Geſund⸗ 
heitszuſtandes unſerer Stadt wäre hier eine Ver⸗ 
größerung des Abflußkanals und öftere Reinigung, 
wie ſolche gegenwärtig am Bleichergraben bewirkt 
wird, geboten. t 

[Unfug.] Geſtern Abend wurde ein in der 
Heiligengeiſtſtraße wohnhafter Schloſſerlehrling dabei 
abgefaßt, als er einen Schuß in der Kalkſcheunſtraße 
abgefeuert hatte. Der Burſche ſoll dieſen Unfug 
bereits an mehreren Abenden ausgeführt haben. 

ern Abend] wurde der Bäckergeſelle 
Grünke, welcher auch in öffentlichen Lokalen zum 
Tanz aufſpielt in der Gegend von Georgenhöh von 


— —— ę — — -ʃ½:ĩ — .— 1 —— 1 — —-— 


— 3 ů—.—.————————————————————————————————————— 


einer „tugendhaften jungen Dame“ attaquirt und durch 
4 Meſſerſtiche erheblich am Kopfe verletzt. Der Ver⸗ 
wundete hat ſich vom hieſigen Kreisphyſikus ein Atteſt 
ausſtellen laſſen und beabſichtigt bei der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft den Strafantrag zu ſtellen. 
[Geſtohlen. Der fünf Jahre alten Tochter 
eines in der Logenſtraße wohnhaften Zimmergeſellen 
wurden geſtern Nachmittag von einem fremden, großen 
Mädchen, welches in einem Korbe mit Kien⸗Spähnen 
hauſirend umherzog, in der Poſtſtraße ein Paar 
goldene Ohrringe ausgezogen und geſtohlen. Die 
jugendliche Diebin hatte die Kleine unter allerlei 


„ Spielereien an ſich zu locken gewußt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Der König von Württemberg hat dem Bildhauer 
und Architekten Otto Rieth⸗Berlin, dem Schöpſer 
des jüngſt enthüllten Monumentalbrunnes in Stutt⸗ 
gart, deſſen Galathea⸗Figur die Mucker der Schwa⸗ 
benreſidenz in Zorn und Entrüſtung verſetzte, die 
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 

* Die große Oper, an welcher Sir Arthur 
Sullivan in ländlicher Zurückgezogenheit arbeitet, 
wird den Titel „Ivanhoe“ führen. Die Handlung 
der Oper iſt dem Romane Walter Scott's entlehnt. 

Zu dem 600 jährigen Jubelfeſt der Univerſi⸗ 
tät Montpellier in Frankreich haben die deutſchen 
Univerſitäten Einladungen erhalten. Dieſelben ent⸗ 
ſenden die Herren Profeſſoren Helmholtz in Berlin 
und Zirkel in Leipzig. 

* Der Verlag des „Deutſchen Tageblatts“ 
bezeichnet die aus den „Hamb. Nachrichten“ in die 
übrigen Blätter übergegangene Nachricht, daß das 
„D. T.“ am 1. Juli eingehen werde, als unwahr. 

* Die Wittwe des in London verſtorbenen Sir 
William Siemens hat den Abſichten ihres Gatten 
gemäß dem King's Kollege in London die Summe 
von 6000 Pfd. Sterl. gi Erbauung eines elektriſchen 
Laboratoriums geſchenkt. Der Leiter deſſelben wird 
Dr. John Hopkinſon ſein. 

„Bei der Ausſtellung im Kryſtall⸗Palaſt in 
London haben, wie der „Düſſeld. Anz.“ mittheilt, 
ſolgende deutſche Künſtler an Breiten erhalten: 
die goldene Medaille Otto Erdmann in Düſſeldorf; 
ſilberne Medaillen: Karl Keinke in Berlin, Profeſſor 
Karl Graeb und W. Wittig in Weimar, C. M. Webb 
und Hugo Mühlig in Düſſeldorf, Ad. von Meckel in 
Karlsruhe. Neun Bilder wurden zur Verlooſung zu 
dem Preiſe von je 5000 Mk. angekauft, darunter 


ſolche von den Deutſchen C. M. Webb in Düſſeldorf, L 


F. Sturm in Berlin und Richard Strebel in München. 

8 In 31. Auflage iſt ſoeben das „Adreßbuch 
der deutſchen Zeitſchriften und der hervor- 
ragenden politiſchen Tagesblätter für 1890“ 
(Leipzig, Expedition des Zeitſchriften⸗Adreßbuchs. 
324 S. Preis geb. 4 Mark) erſchienen, ein für viele 
recht praktiſches Werk. Schriftſteller, Gelehrte, 


Bibliothekare ꝛc. ſowie überhaupt jeder, der mit Zeit⸗ T 


ſchriften⸗ Redaktionen und Expeditionen geſchäftlich 
irgendwie zu thun hat, wird es der Ausführlichkeit 
und Genauigkeit ſeiner Angaben wegen mit vielem 
Nutzen gebrauchen können, während der inſerirenden 
Geſchäftswelt es einzig dadurch ermöglicht wird, die 
für ſie geeigneten Blätter richtig auszuwählen und 
das Inſeratenbudget in ſelbſtſtändiger Weiſe genau 
aufzuſtellen. Wir empfehlen es dieſen Kreiſen aufs 
angelegentlichſte, denn es iſt weitaus das beſte aller 
beſtehenden Verzeichniſſe dieſer Art. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* London, 20. Mai. Der bekannte Muſikkritiker 
und Muſiklehrer Dr. Louis Engel wurde heute wegen 
Verführung ſeiner Schülerin, der Obriſtentochter 
Gertrude Knight, zur Zahlung von 2000 Pfund 
Schadenerſatz an die Klägerin verurtheilt. 

Breslau, 20. Mai. Der neunzehnjährige 
Stockmachergeſelle Hermann Roder, der im Oktober 
1889 die neunjährige Klara Beſſer vergewaltigte und 
. wurde vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

— In Erfurt iſt der Redakteur des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Blattes „Tribüne“, Karl Schulze, wegen Be⸗ 
leidigung der dortigen königlichen Gewehrfabrik zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Arbeiterbewegung. 

„Reichenberg, 20. Mai. Der bereits 14 Tage 
andauernde Ausſtand der Arbeiter in den Spinnfa⸗ 
briken des Tannwalder Bezirkes dauert noch immer 
fort; die Arbeiter wollen von Ihren ee en (25 
pCt. Lohnerhöhung und 8ſtündige tbeitögeil) nichts 
nachlaſſen, wogegen die Fabrikanten und unter dieſen 
nur Einzelne ſich zu einer öprozentigen, höchſtens 
10prozentigen Lohnerhöhung verſtehen wollen. 

* Wien, 21. Mai. Ueber den bereits kurz ges 
meldeten Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Arbeitern 
in Pankraz wird aus Pilſen weiter gemeldet: Die 
Arbeiter griffen den Marthaſchacht gewaltſam an, 
wurden aber von dem daſelbſt ſtationirten Zuge In⸗ 
fanterie zurückgewieſen. Einige Arbeiter wurden dabei 
getödtet, mehrere verwundet. Eine Eskadron Ka⸗ 
vallerie iſt von Stab nach Nürſchau verlegt worden. 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird ferner berichtet: Schaaren 
ausſtändiger Bergleute zogen geſtern nach der Pankraz⸗ 
zeche, um das Anheizen des Keſſels zu verhindern, 
wobei ſie einen Zug Soldaten umzingelten. Die 
Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, beantworteten die 
Ausſchrejtenden mit dem Rufe: „Vorwärts, fie dürfen 
nicht ſchießen!“ Hierauf wurde gefeuert, 12 Perſonen 
wurden getödtet, 17 verwundet, worauf der Haufe ſich 
zerſtreute. Die Lage iſt bedrohlich, da die Berg⸗ 
arbeiter beſchloſſen, beim Ausſtande zu verharren. 
Die Wohnungen zweier Beamten wurden zerſtört, 
einer derſelben wurde mißhandelt. Es wird das 
Erſäufen mancher Gruben befürchtet. Viele Arbeiter 
verweigern die Arbeit, weil ſie die Rache der Aus⸗ 
een e beſorgen. 

Lübeck, 21. Mat. Sämmtliche Schmiedegefellen, 
welche bei Innungsmeiſtern arbeiten, ſtellten die Ars 
beit wegen verweigerter Lohnerhöhung ein. Die Nicht⸗ 
innungsmeiſter bewilligten theilweiſe die Forderungen 
der Geſellen. 

* London, 21. Mai. Der Ausſtand der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Irlands iſt im Begriffe wieder auszu⸗ 
brechen. Die Leute ſind neu organiſirt und erklären, 
anfangs nächſter Woche zugleich überall ausſtehen zu 
wollen, wenn inzwiſchen ihre Forderungen nicht be⸗ 
willigt würden. — Ein Kongreß des allgemeinen 
Verbands der Gasarbeiter, der 120000 Mitglieder 
zählt, beſchloß alle männlichen und weiblichen Arbeiter 


jeden Alters in ſeiner Union aufzunehmen und eine 


große allgemeine Feier am 27. Juli zu veranſtalten 
au Verherrlichung des vorjährigen Sieges und zur 
rlangung des Achtſtundentages ohne gleichzeitige 
Lohnherabſetzung. 
* Stockholm, 20. Mai. Alle Bäckergeſellen, 900 
an der Zahl, ſtreiken. Sie fordern 10 Kronen Wochen⸗ 
lohn und 12ſtündige Arbeitszeit. 


* Madrid, 21. Mai. Nachdem die Ausſtände 
überall in der Hauptſache beendet ſind, und zwar 
durchgehends durch gegenſeitige Konzeſſionen, beſchloß 
die Regierung, ſofern keine Unruhen dieſe Woche vor⸗ 
kommen, überall den Belagerungszuſtand aufzuheben. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 21. Mai. Das Palais Kaiſer 
Wilhelms und der Kaiſerin Auguſta iſt wieder dem 
Publikum zur Beſichtigung von 9 Uhr Morgens bis 
2 Uhr Nachmittags geöſſnet. — Für die Oeſterreich⸗ 
Ungariſche Botſchaft wird ein prachtvoller Neu⸗ 
bau auf dem Grundſtück Kronprinzen⸗Ufer 11/12 gegen⸗ 
über dem Lehrter Bahnhofe, aufgeführt. 

* Ein Säbelduell zwiſchen dem 19jährigen Fräu⸗ 
lein Slava v. M. und einem jungen Arzt hat nahe der 
Hernalſer Linie bei Wien ſtattgefunden. Der Arzt, durch 
Drohung mit der Peitſche zum Duell gezwungen, iſt 
unerheblich verletzt worden. 

* Rom, 21. Mai. Im Schatzminiſterium iſt ein 
Betrug entdeckt worden. Gegen Vorweiſung eines 
gefälſchten Zahlungsauftrages ſind 47,000 Lire gezahlt 
worden. Man glaubt, daß zwei Miniſterialbeamte 
an dieſem Verbrechen betheiligt ſind. 

Das rüäthſelhafte Verſchwinden eines 
Offiziers der kaiſerlichen Marine erregt in Kiel 
großes Aufſehen. Der Offizier, der mit der Tochter 
eines angeſehenen Bürgers in Neumünſter verlobt iſt, 
fuhr in der Nacht vom 10. zum 11. Mai von Neu⸗ 
münſter nach Kiel; ſeitdem iſt er ſpurlos verſchwunden. 

Paris, 20 Mai. Saint Sasns, der in räthelhafter 
Weiſe verſchwunden war und bald hier bald dort auf⸗ 
getaucht ſein ſollte, iſt heute hier angekommen. 

* Rom, 21. Mai. Der Papſt ließ das hieſige 
ſlaviſche Kollegium San Girolamo plötzlich ſchließen. 
Es verlautet, daß große Ungehörigkeiten im Kollegium 
vorgekommen ſeien. 

Vom Herzog von Sachſen⸗Altenburg wurden 
für das Bismarck⸗Denkmal 500 Mark überwieſen. 

* Schleswig, 18. Mai. Ein außerordentlich 
ſeltener Fall hat ſich nach den „F. N.“ am Sonntag, 
den 11. Mai in Bau ereignet. Daſelbſt kam es vor, 
daß Prediger und Küſter des Kirchſpiels, das 2100 
Einwohner zählt, unverrichteter Sache von der Kirche 
wieder nach Hauſe gehen mußten, weil auch nicht ein 
einziger Zuhörer erſchienen war. 

„Ueber die Hetze gegen deutſche Kommis 
ſchreibt man dem „Berliner Lokalanzeiger“ aus 
ondon: Bei der großen Verbreitung, deren Ihr 
geſchätztes Blatt ſich erfreut, ſcheint es mir von Be⸗ 
deutung, daß nachſtehende Mittheilung zur Warnung 
aller deutſchen Handelsbefliſſenen Aufnahme in den 
Spalten des „Lokal⸗Anzeiger“ finde. Ihren Leſern 
dürfte die Thatſache noch im Gedächtniß jehn daß 
gegen die Clerks (Kommis) deutſcher Herkunft ſich 
hier eine lebhafte Agitation bemerkbar machte. 
rotz oder gerade wegen ihrer anerkannten Tüchtig⸗ 
keit, Gewiſſenhaftigkeit und wegen ihrer größeren 
Sprachkenntniſſe, waren die deutſchen Handlungs⸗Ge⸗ 
hilfen Gegenſtand der grimmigſten Hetze geworden. 
Dieſe Hetze ſchien einige Zeit zur Ruhe gekommen zu 
ſein, bis ſie 100 wieder aufgetaucht iſt und eine ganz 
eigenthümliche Geſtalt angenommen hat. Zweihundert 
der bedeutendſten Londoner Firmen haben dieſer Tage 
ein Zirkular entſandt des Inhalts, daß ſowohl ſie, wie 
alle diejenigen, welche ihre Unterſchrift unter das 
Zirkular ſetzen, ſich verpflichten, ihre jungen Leute 
bei etwaigen Vakanzen nur aus dem von Eng⸗ 
ländern beſuchten „Kaufmänniſchen Polytechnikum“ 
in der Regent Street zu engagiren. Ohne 
daß es hier direkt ausgeſprochen wird, ſind die 
deutſchen Handlungsgehilfen jeder Ausſicht beraubt, 
eine Anſtellung in London zu finden, wie denn die 
erſt im vorigen Jahre erfolgte Gründung des Poly⸗ 
technikum überhaupt ein Coup war, um die engliſchen 
Firmen in die Lage zu verſetzen, von den deutſchen 
Clerks ſich zu emanzipiren. Im Mai 1889 in's 
Leben gerufen, zählt das Inſtitut heute bereits 2054 
„Studirende“, d. h. junge Kaufleute, welche ent⸗ 
weder in der Frühe des Tages oder Abends 
Unterricht in den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften 
erhalten. Bemerkenswerther Weiſe hat wohl die fran⸗ 
zöſiſche, aber nicht die deutſche Sprache viele Schüler 
auf dem Polytechnikum, auf welchem die erſtere als 
„ſehr beliebt“ bezeichnet wird. Das Inſtitut ſteht 
unter dem Protektorat der Londoner Handelskammer, 
es wird alſo eine nationale Angelegenheit betrachtet, 
die Anſtalt auf die Höhe zu bringen und ihre Schüler 
in Stellung zu nehmen. Was aber unter dieſen 
Umſtänden, namentlich im Hinblick auf das Eingangs 
erwähnte Zirkular, ſtellenſuchende deutſche Kommis 
Et zu erwarten haben, mögen ſich die Herren ſelbſt 
agen. 

»Die Schwindſucht nimmt in England ab; 
denn wie aus ſtatiſtiſchen Angaben hervorgeht, ver⸗ 
ringert ſich die Zahl der Schwindſüchtigen in dem 
genannten Inſelreich immer mehr. In der Periode 
von 1851—1860 ſtarben gegenüber 1000 Einwohnern 
im Alter von 45 Jahren jedes Jahr 3943, während 
in der Periode von 1861—1870 bei derſelben Seelen⸗ 
zahl von gleichem Alter 3711 ſtarben. Von 1871 bis 
1880 ſank die Sterblichkeit auf 3194 und von 1881 
bis 1887 ſchon auf 2666. Es erſtreckte ſich die Ab⸗ 
nahme beſonders auf das weibliche Geſchlecht; in der 
erſten Periode ſtarben 114 Frauen gegen 100 Männer, 
in der zweiten 101, in der drikten 90 und in der 
letztbezeichneten Periode 89 gegen 100 Männer. 

* Die Inſel der Langlebigen. Auf Amor⸗ 
gos, eine der Cyeladen⸗Inſeln, iſt es eine ganz ge⸗ 
wöhnliche Erſcheinung, Leute anzutreffen, die das 
hundertſte Lebensjahr längſt überſchritten haben. Der 
letzte von der griechiſchen Regierung deranſtaltete 
Zenſus giebt über die Langlebigkeit auf Amorgos 
ganz merkwürdige Aufſchlüſſe. Danach findet ſich in 
den Todtenliſten höchſt ſelten der Name eines Kindes 
oder eines jüngeren Menſchen verzeichnet. Dagegen 
giebt es zwei Greiſe, die bereits das 150. Lebensjahr 
erreicht haben. Während dieſe beiden allerdings 
ihre Glieder nicht mehr zu gebrauchen vermögen, 
lebt auf der Inſel ein gewiſſer Foſteris, der 139 
Jahre zählt und noch ſein Ackerland ſelbſt bebaut. 
Ein anderer Methuſalem, mit Namen Chiotinis, zählt 
125 Jahre und treibt noch friſch und munter wie in 
ſeiner Jugend die ſeiner Obhut anvertrauten Heerden 
auf die Bergeshöhen und in des Thales Tiefen. Eine 
Greiſin ſtarb vor wenigen Tagen im Alter von 110 
Jahren. Sie hieß Maria Zaballa und wußte nichts 
von Schwäche oder Krankheit. Sämmtliche Methu⸗ 
ſalems geleiteten ihren weiblichen Kollegen zur Gruft. 

* Eine Dampftrompete hat ſoeben ein Amerikaner 
erfunden. Ihre Töne kann man bis auf 4 Meilen 
im Umkreiſe hören. Die Mitbürger des Erfinders 


finden übrigens, daß das Inſtrument höchſt unange⸗ 


nehm, ja ſogar geſundheitsgefährlich iſt und haben 
dem Erfinder den Gebrauch des Spektakelwerkzeuges 
auf ihrem Territorium unterſagt. Der Mann hat 
deshalb mit ſeiner Trompete den Undankbaren den 
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Rücken gekehrt, um ſich damit in anderen Städten zu 
produziren. Hoffentlich kommt er nicht nach Europa! 
— — — . — 


Telegramme. 


Wiesbaden, 22. Mai. Der General der 
Infanterie v. Franſecky iſt geſtorben. (Nach 
einer von uns vor einigen Tagen veröffentlichten Nach⸗ 
richt mußte man das Ableben des verdienſtvollen Ge⸗ 
nerals täglich erwarten. Der Verſtorbene iſt am 16. 
November 1807 zu Gedern in Heſſen geboren, trat 
1825 als Sekondelieutenant in das 16. Infanteriere⸗ 
giment und gelangte auf Grund eifriger Privatſtudien 
ohne vorherigen Beſuch der Kriegsakademie 1843 als 
auptmann in den Generalſtab. 1848 nahm er 
als Generalſtabsofffzier Wrangels an dem Feld⸗ 
zuge in Schleswig theil. Nach weiterer Thätigkeit 
im Generalſtabe, an den Milttärbildungsanſtal⸗ 
ten und im Kriegsminiſterium übernahm er als 
Generalmajor 1860 auf Antrag des Großherzogs von 
Oldenburg das Kommando der oldenburg⸗hanſeatiſchen 
Infanteriebrigade. 1864 trat er in preußiſchen Dienſt 
urück und errang als Führer der 7. Diviſion im 
ldzuge von 1866 beſonders in dem Gefecht 
von Münchengrätz und der Schlacht bei Königgrätz 
große Erfolge. 1870 führte er als General der Infanterie 
das 2. Armeekorps, durch deſſen Eingreifen die 
Schlacht bei Gravelotte entſchieden wurde. Das Ar⸗ 
meekorps zeichnete ſich noch während der Belagerung 
von Paris mehrfach aus. Franſecky gehörte zu den 
für den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg dotirten Generalen. 
Er wurde noch 1871 Chef des 15. Armeekorps, dann 
1879 Gouverneur von Berlin und trat 1882 in den 
Ruheſtand. D. Red.) 
Spandau, 22. Mai. Die Artillerie⸗Werk⸗ 
ftätten erhöhen 2.7 Tagelohn um fünfzehn bis 
rozent. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


zwanzig 


Berlin, 22. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Bo * Feſt. Cours vom 21.15. 22.5. 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,90 | 99,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,— 99,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,20 95,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,80 89,80 

Ah anfnoten . . . . 1233,— | 233,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,20 173,10 
Deutſche Reichsanleihe N 107,70 | 107,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,60 106,60 
6pCt. Rumänier 102,90 | 102,80 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,60 113,70 


Produkten⸗Börſe. 

Eau hom e 215.225 
Weizen Mai 201,50 202,.— 

Sept.⸗Okt. 184.— 184,70 
Roggen höher. 

Mal . in 156,20 157,70 

Sept.⸗Okt. 150,50 152,.— 
Petroleum loco 23,40 23,40 
Rüböl Mai 73,70 75,50 

Septbr.⸗ Ott. 55,90 57,— 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 34,— | 34,10 


Königsberg, 22. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 54,25 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt 34,25 8 
Mai contingent irt —.— „ 
Mai nicht contingentirt 54,00 „G. bez. 


Königsberger Productenbörſe. 


" 


20. 21. 
| Mai. | Mai. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 185,00 185,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 141,00 141, do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 135,00 135,00 do. 
afer, feißſeng 3nd 148,00 147,50 niedriger. 


bſen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 [unverändert 
Danzig, den 21. Mai. 
Weizen: Unver. 250 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178 4, hellb. inländ. 181 l., hochb. 
und glaſig inländ. 185 — 186 , Termin Mai⸗Juni 126pfd. 
zum Tranſit 138,50 A, Sept.⸗Okt. 126pfb. zum Tranſit 


5 
Roggen: Unver. 140 — 143 „A, ruſſiſcher od. polnischer 
z. Tran 102-103 „4, per Mai⸗Juni 126pfd. z. Tranf. 
101,00 l, per September⸗Oktober z. Tranſ. 96,00 A 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch — 4 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 21. Mai. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum⸗ 
euer 54,30, loco mit 70 „A Konſumſteuer 34,50 , pro 


ai⸗Juni 34,30, pro Auguſt⸗September 34,80. 


ucker bericht 

Magdeburg, 21. Mai. Kornzucker exkl. 92 %% Rendem. 
16,85. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,15. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,50. * — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis J. mit Faß 26,85. 
Tendenz: Ruhig. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


Erfolg 
faßt und typographiſch an⸗ 


durch Annoncen gemeſſen ausgeſtattet ſind, 
ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
etroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
0 an die Annoncen- Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
würfe zur Anſicht Be Berechnet werben 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


mit der 
oldenen Medaille, unerreicht in ührwerth und 
zeichtverdaulichkeit, iſt nächſt der Muttermilch 
thatsächlieh die beste und zuträg- 
lichste Nahrung für Säuglinge. Zu 
haben à M. 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


Andemanns Kindernehl prämiirt 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Bertha Hoettger⸗Elber⸗ 
feld mit dem Landgerichtsrath Herrn 
Vollmer⸗ Bromberg. — Frl. Meta 
Moeller mit Herrn David Wiens⸗ 
Reichenberg. — Frl. Editha Theden 
mit dem Oberlehrer Herrn Julius 
Meyer⸗Allenſtein. 

Geboren: Herrn Arthur Briſchke⸗ 
Danzig 1 T. 

Geſtorben: Rentier Anton Treichert⸗ 
Guttſtadt, 70 J. — Frau Wittwe 
Anna Maria Meye, geb. Berger⸗ 
Dirſchau, 85 J. — Ernſt Friedrich 
Bradtke⸗Danzig, 79 J. — Hoßbeſitzer 
Friedrich Graff⸗Prauſt, 57 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. Mai 1890. 
Geburten: Arbeiter Rudolf Kaiſer 
1 S. — Arb. Auguſt Liedtke 1 S. — 
Arbeiter Guſtav Kolberg 1 T. 
Aufgebote: Schriftſetzer Albert 
Weber ⸗ Magdeburg mit Franziska 
Rozwadowski⸗Graudenz. — Rentier 
Johann Heinrich Bock⸗Elbing mit verw. 
Bäckermeiſter Auguſte Zachowski⸗Chriſt⸗ 


burg. 

Eheſchließungen: Rechtsanwalt 
Seen Diegner⸗Elbing mit Eliſabeth 
Deutſch⸗Elbing. 

Sterbefälle: Arb. Auguſt Liedtke 
S. 6 M. — Bürſtenmacher Carl 
Quandt T. 5 M. — Retucheuſe Anna 
Fliegel 23 J. — Früherer Bäcker Joſef 
Witt 57 J. — Maurergeſelle Wilhelm 
Thomaſchky T. 2 J. IM. — An⸗ 
ſtreicher Hermann Baginski T. 3 M. 


Stadttheater in Elbing. 
Freitag: Bei Halben Preisen: 


Der Barbier von 
Sevilla. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Roſſini. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, d. 25., Montag, d. 26. 
und Dienſtag, d. 27. Mai 


Grosse 
SONSZRTE 


der durch die „Gartenlaube“, „Ueber 


Land u. Meer“ „AmthorsAlpenfreund“ ꝛc. 
rühmlichſt bekannten — älteſt renommirten 


Tiroler 
Concert⸗Süänger⸗Geſellſchaft 
Joseph Stiegler, 
aus dem Zillerthal (4 Damen, 5 Herren). 
(In ihrem National⸗Coſtüm.) 
Kaſſenöffnung 7¼ Uhr, Anfang 8 Uhr. 

Billets à 50 Pf. ſind vorher in den 
Conditoreien der Herren Maurizio & Co. 
u. A. Thiem zu haben, an der Kaſſe 
60 Pf. Jedes Concert mit neuem Pro⸗ 
gramm. a 


N Uu. ilus 
Freitag, den 23. Mai, Abends 9 Uhr, 
im Restaurant Görke: 


Außerordentliche General⸗ 
verſammlung. 


Ortsverein der Maschinenbauer. 
Sonnabend, den 24. Mai, Abends 
von 6—7 Uhr: . 
Zahlung der Beiträge. 
Der Vorſtand. 


Verſammlung 
der vereinigt. Schmiede 2 
Sonnabend, den 24. Mai, 6 Uhr Abd. 
bei Krieger. 


Der Vorſtand. 


Täglich: große Krebſe, Krebs⸗ 
fuppe, Krebsſchwänze in Düll⸗ 
ſauce und Krebsragout. 

Gerh. Reimer. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fräulein Marie 
Warm in Elbing, Waſſerſtraße 49, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur 0895 von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen und zur 
Neschen der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 13. Juni 1890, 
Vorm. 11 Ahr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, beſtimmt. 
Elbing, den 19. Mai 1890. 
Schloss, ö 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Eine ſchwarze Emaillebroſche 
mit Photographie geſtern in Vogelſang 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Junern Mühlendamm 35, J. 


Dresdenerstrasse 38. 


Zur Bade ⸗Saiſon r 


und zu 
Ausflügen 
empfiehlt: 
Cervelat⸗Dauer⸗Wurſt, Pökel⸗ 


fleiſch in Büchſen von ½ Pfund an, 
Ochſenmaulſalat in Gläſern, ruſſ. 
Sardinen in Gläſern, Berl. Roll⸗ 
mops in Gläſern und loſe, Kaiſer⸗ 
hummern, Ochſenzunge, RNauch⸗ 
lachs, Sardinen in Oel, Fleiſch⸗ 
nete, Bouillon = Kapfſeln, 
onillon = Würze, Sardellen in 
Gläſern und loſe, Mppetit - Sild, 
Auchovy in Gläſern, Auchovy⸗Paſte, 
ee eee in kleinen Tönnchen, 
Delicateß⸗ Heringe in Büchſen, feine 
Käſe in ſauberer Staniol⸗Verpacknng, 
ſtets friſch bleibend, 
ferner: 

Thees, Cacaos, Chocoladen, 
Bisquits, feine Liqueure, Moſel⸗, 
Rhein⸗, Roth⸗ und Schaumweine 
(beſonders Bi) feine Cigarren, 
alle Sorten Biere, auf Wunſch mit 
Eis, zu bekannt ſehr ſoliden Preiſen 


GustavHerrmann 


Preuss, 
Fleiſcherſtraße Nr. 8. 


PEPE en Dean] 
Mark 500 
jable ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
indet. Huſten und Auswurf hören 
chon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe x. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General = Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 
ERBETEN ERBEN TRETEN 


Marienburger Geld - Lotterie, 
Ausschließlich baare Geldgewinne. 
1. Hauptgewinn M. 90,000, 
2. Hauptgewinn M. 30,000. 

3. Hauptgewinn M. 15,000. 
Ganze Looſe à Mk. 3. 
Die Zieh iſt den 8.10. 

Sie et verlegt.) 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


F K ²˙ ü —— 
See est 


Neuheiten 


in 
Cravatten, 
hell und dunkel, 


empfiehlt in grossartiger 
Auswahl 


Robert Holtin. 


IIIIITTIITITI 
Dr. Spranger’sche 
Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und r verhütet 
wildes era jedes Geſchwür 

2 j 


ohne Erw gsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchüäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
22 Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


chönheit ist eine Zierde 
Man verlange Prehn's 


Andmandelkleie. 


allen 


Büchse à 60 Pf. und 1 Mk. bei 
Rud. Sausse und Bud. Popp- 


— für Studi 6 
ianinos Une bes 


Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau 
höchste Tonfülle. Frachtfref 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
0 Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pisnino 
Fabrik. r ar = - 


Einen kleinen Beh 


vorzüglicher Havana⸗Importen pro 
Stück 20 Pfg. N 1 


ajetan Hoppe. 


5 


Zum Pfingſtfeſt ſind aus am 


J. G. Klaassen““"Totalausverkauf 


Lange Hinterſtraße 20 ſpottbillig zu haben: 
Oberhemden, Nachthemden, Stück 1,25. 
Chemiſetts in allen Weiten 50 Pfg. 
Kragen, Dtzd. 4.00. Manſchetten, Dtzd. 4,80, Leinen Afach. N 
Hocheleg. Cravatten zu Spottpreiſen. Taſchentücher, rein Leinen, Dtz. 2,40. 


Ein enormer u den bekannt unerreicht 
Corſetts En ! billigen Preiſen. 8 


Poſten 8 


2284 Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. 


Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. und 4. Klaſſe 
berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: 1 240, 1½ 120, 
1, 60 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 
Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. und 4. Klaſſe: is 26, 116 13, 
Ass 6,50, 464 3,25 Mark. 


Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. EEE 
Original⸗Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie 
(Ziehung: 9. Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen 
baar, jo lange Vorrath reicht: ½ a 116, ½ à 58, ½ à 29, 1 a 15 Mk. (Preis 
für 4. u. 5. Klaſſe: 1 a 188, 1, a 94, 1, a 47, 1; a 24 Mk.); ferner 
Antheil⸗Voll⸗Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
Original⸗Looſen, für 4. und 5. Klaſſe gültig: % 90, ½ 45, 1 23, ½ 12, 
1% 6 M. Gewinn⸗Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Origi⸗ 
nal⸗ wie bei Antheil⸗Looſen. 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger⸗Straße 25 

(gegründet 1868). 


Alm vor meinem Amzuge 
noch möglichſt zu räumen, verkaufe ich vieles zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe; beſonders empfehle 


Hochzeits⸗, Einſegnungs⸗ und 


Gelegenheits⸗Geſchenke. 
F. Witzki, Goldarbeiter, 


Uhrenhandlung, 
bis Anfangs Juni Fiſcherſtr. 21, ſpäter Schmiedeſtr. 17. 


Elbinger Corse Fabrik 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


CTłorſets jeder Art 


* 
den eleganteſten Fagons zu den 2 Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 
Telegr.-Adr.: Glückskollekte Berlin. «a 


200,000 Mark i. W. betragen die Gewinne der 


Grossen Weimar- Lotterie. 
Erſter Hauptgewinn i. W. v. 530,000 Mark. 


Ziehung schon am 7.—9. Juni. 
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk, Lifte und Porto 30 Pf., auch 
gegen Briefmarken, verſendet die 
Berlin 0., 


Glückskollekte von M. Meyer, noppeute. 60. 


ee: Telephon Amt 7a, No. 5771. 


2 Von höchſter Wichtigkeit für die 
Frerzaſiſe Wes N = 


welche ro Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
Henne Spaniſch oder ch waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
wirklich ſprechen lernen ll] 


Erdtheilen jo beliebt geworden iſt, hat 
Gratis und frauco zu beziehen zu mehrfachen e gen und 
durch die 


ge e 1 910 gegeben wo⸗ 
f gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
ee 25 5 ch beim Ankaufe deſſelben nur das 

ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Angenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


Mohrenkopf, 
ganz vorzügliche 5 Pfg.⸗Cigarre, 
Portodos, Maroko, 
Asilo, Exstacto, 


hochfeine 6 Pfennig⸗ Cigarren, 
owie 
Hamburger 


} Kupfe De eg en 
* „107 * irma: Iraugo 
Havana⸗Cigarren SE Nhardt in Delse teägt 


Smit nebenſtehendem Wappen 
= en sacfimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Schärpen⸗Abzei 
Ja nen, für Dereine fee > 


ranz Reinecke, Hannover. 
In meiner Villa 
Kahlberg 


ſind Verhältniſſe halber eine Wohnung 
von 2 Zimmern, ſep. Küche und ſonſt. 
Zubehör, auch 2 einzelne Zimmer, ſchön 


in nur hochfeine Qualität, 
empfiehlt 


Joh. Gustävel, 


Alter Markt 19. 


Der 
Eisenbahn Fahrplan 
Sommerausgabe 1890 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Ein Knabe, 


der das Tapezierer ⸗ Handwerk er⸗ 
lernen will, kann ſofort eintreten 


Junkerſtraße Nr. 31, gelegen, zur 1. Saiſon zu vermiethen. 
Möbelmagazin. M. Schaumburg. 


0 8 
9 
2 
fe 


Avis. 
Die 
Vockkammer u. 
Derfandt-Befchäft 


für 
Colonialwaaren 
42 Alter Markt 42 


offerirt von heute ab bis auf 


Weiteres: 2 
Reis per Pfund zu 10, 16, 18, 
20 und 30 Pf. 

Kartoffelmehl per Pfund à 11 
u. 14 Pf., 3 Pfd. für 30 Pf. 
Eichorien, friſche, vollwichtige & 

gare, 3 Pfd. 40 Pf. und 5 
Pfd. für 60 Pf. 
ne Kaffee⸗Surrogate, 
als: 


Feiner deutſcher Sparkaffee 
mit Eßlöffeln — Meſſer — 
Gabeln — großen Fürſten⸗ 
bildern — Theelöffeln u. ſ. w. 

Feinſter Hausfrauen⸗Kaffee 
mit ſchönem Steintopf und 
ſinnreichem Spruch in bekannt 
billigſter Preislage. 

Pflaumenkreide per Pfund für 
20 und 25 Pf. 

Anker⸗Cichorien p. Pack 15 Pf. 

Kaffeegewürze und Feigen⸗ 


ee. 
Farin per Pfund zu 26, 28, 30 
und 38 Pf. 


Feine Brod⸗Raffinade, einge⸗ 
ſchlag. à Pfd. 34 Pf., in Broden 
per Pfd. zu 30, 31 u. 32 Pf. 

Würfel⸗Zucker, feinſte Raffi⸗ 
nade, per Pfd. zu 35 u. 40 Pf. 

Geröſtete Kaffees per Zollpfd. 
zu M. 1,30, 1,40, 1,50, 1,60, 
1,80 und 2,00. 

Rohe Kaffees von 1,10 M. bis 
zu 1,75 M. per Zollpfund. 

Chocolade, Cacaos, holländ. 

und deutſche Chocoladen⸗ 
Pulver in großer Auswahl. 

i eee 
Fleiſchertracte, als: Liebig, 

a 34 Eibils, Kemmerich. 

Thee in größter Auswahl bis 
zum feinſten Peccoblüthen a 
Pfd. 10 M. 

Sowie ſämmtliche anderen Co⸗ 

lonial⸗Waaren. 

Ferner ſämmtliche Fettwaaren, 
als: 


Mmeritanifches zu 40, 48 u. 
5 5 


Fein 


ewürztes zu 50 u. 54 Pf. 
Deutſches & 


weine⸗Schmal a 
per Pfd. 1 he 


A, Prochlon, 


42. Alter Markt 42. 


N h empfiehlt Re d ant z, 
€ Wildhandlung, Waſſerſtr. 36. 


Wer 


übernimmt für die Badeſaiſon in Kahl⸗ 
berg eine eommiſſionsweiſe Nieder⸗ 
lage von Eigarren? 
Meldungen erbeten sub „Carola“ 
Hötel de Berlin, Elbing. 
rn 


1 


d I 
. 1 * L . N 
Spazierfahrten nach 


Kahlberg 
per D. „Kahlberg “, Capt. O. Ra- 
biger v. Elbing v. Kahlberg 
Sonntag, 25. Mai, Nm. 2 II., Ab. 8 Uhr 
Montag, 26. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Dienſtag, 27. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Mittwoch, 28. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 

Das Fahrgeld beträgt bei einfacher 
Tour 60 Pf., Tagesbillets Sonntag 
und Montag M. 1,20, ſonſt M. 1,00 
pro Perſon. 

Per D. „Iris“, Capt. C. Stein- 
brink v. Elbing v. Kahlberg 
Sonntag, 25. Mai, Mg. 8 U., Ab. 7 Uhr 
Montag, 26. „ Mg. 8 U., Ab. 7 Uhr 
einfache Fahrt 60 Pf., Tagesbillet 1 M. 

Güter ſind ſpäteſtens 1 Stunde 
vor der Abfahrt anzuliefern und müſſen 
frankirt werden. 2 

ienſtag, 27. Mai, gewöhnliche 
Tourfahrt der Königsberger Dampfer, 
rüh 7%, Uhr von hier und Nachm. 
3 Uhr von Kahlberg. 


dinger Dampfſchiffs-Ahederei 


Schichau. 


